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Wissenschaftliebe Mittheilungen. 
'I'arasp. 

Eine historische Skizze. 

Von Conradin v. Moor in Chur. 

(Schlufs.) 

Wann endlich Gebhard v. Tarasp, der letzte sei­

nes Geschlechts, yerstorben, ist weder aus Goswinus, 

noch aus irg-end einem Document des 12. Jahrh. ersicht­

lich. Erwähnt werden noch einmal Oheim und Neffe in 

einer Urkunde vom 18. Oct. 1178 56), in weichet· Papst 

Alexander lll. dem Kloster zn l\'larienberg die freie Abts­

wahl und alle ihm von Ulrich und Gebhard von Tarasp 

und des Ietztern Schwestern geschenkten Besitzungen 

bestätigt; aber weiter ist aus dieser Urkunde nichts zu 

erheben. Da indessen in einem Documente v. 5. Febr. 

1192 57) Egeno v. Matsch, Sohn des oben öfters erwähn­

ten SchirmvQgts von Marienberg des nämlichen Namens, 

die Vogtei des Klosters unter den durch Ulrich II. fest­

gesetzten Bedingungen übernimmt, so ist anzunehmen, 

dafs dieselbe vielleicht in dem nämlichen Jahre durch 

den Tod Gebhard's v. Tarasp erledigt worden war. Dafs 

letztere durch Nichteinballung der im Vertrage de dato 

vor dem 24. Dec. 1177 enthaltenen Verpflichtungen ih­

rer verlustig gegangen, ist nicht wahrscheinlich, da die 

Urkunde vom 5. Febr. 1192 doch wohl, w~nigstens in 

56) Cod. dipl. I, Nr. 145. - 57) Cod. dipl. I, Nr. 161. 

einigen kurzen Worten: von diesem Umstande Erwähnung 

thun würde. 

Gebhard war der letzte seines Namens; denn er hin­

terliefs keine männlichen Nachkommen. Wie ein 1\'leteor 

war das Haus Tarasp unter den rätischen Dynasten auf­

gegangen, glänzend und von kurzer Dauer, kaum drei 

Generationen in sich scbliefsend. Ein tragisches Geschick 

waltete über demselben, und stürmische Ereignisse müs­

sen es gewesen sein, die es gezwungen hatten, ein tha­

tenreiches, vielleicht von eigener Schuld nicht freies 58) 

Leben in der geschichtereichen lombardischen Ebene, 

von jeher Zankapfel aller Völker, einem Asyle im Al­

pengebirge zu opfern, um dann nach 50 oder 60 Jahren 

auch diesen Schauplatz zu verlassen und im Kloster 

auszusterben. 

Immerhin hat das Dynastenhaus Tarasp zwei Deul\­

male der Nachwelt zurückgelassen, welche ihm noch 

auf Jahrhunderte hinaus sein Andenken sichern. Das 

eine davon ist das ofterwähnte, noch blühende Benedik-

58) Guler (Rätia, fol. 125 b) spricht von Sünden, die Ul­
rich II. ,,im stägreiff als ein Staudenreuter oder fle­
ckenfiseher oder auch sonsten" begangen, und meint, 
die Pilgerfahrt nach Jerusalem sei von ihm zu deren 
Abbüfsung gemacht worden. Sererhard (Dclineatio der 
Gemeinden aller 3 Bünden, Bd. II, fol. 162, Mscr.) 
nennt ihn mit dürren Worten einen Strafsenräuber. 
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tinerstift Marienberg im Vinstgau, das, wissenschaftlichen 

Sinn pflegend, des alten Goswinus Chronik vollständig 

und in der Sprache des Originals herauszugeben beab­

sichtigt. Ohne der verdienstvollen Arbeit Joseph Rög­

gels, welche zuerst dem wissenschaftlichen Publikum 

jene alte Chronik erschlofs, im .Mindesten zu nahe zu 

treten, bleibt sie doch stets nur ein frei bearbeiteter 

Auszug und rechtfertigt somit den Wunsch, das Origi­

nal in seiner sprachlichen Eigenthümlichkeit und unver­

kürzt vor sich zu sehen, um ungehindert in den Geist 

und die Weise des frommen Bruders Goswinus eingehen 
zu können. 

Eine zweite Schöpfung der v. Tarasp ist das Schlofs 

gleiches Namens im Unterengadin, ein Conglomerat der 

verschiedensten Gebäude, wie sie beinahe jedes Jahrhun­

dert dem ursprünglichen Baue hinzugefügt, falls die 

Länge der Zeit und verschiedene Feuersbrünste etwas 

von diesem Urkern zurockliefsen. Kaum erbaut und wol 

kaum ein halbes Jahrhundert lang von seinem Stamm­

geschlechte bewohnt, wurde es Eigenthum der Ki~che 

zu Cur und mufs bald nachher an die v. Reichenberg 

übergegangen sein, da Schwiker v. Reichenberg dasselbe 

' sammt den dazu gehörigen Gütern im Jahre 1239 59) für 

die Summe von 600 Mark Silber an Graf Albrecht v. Ti­

rol verkaufte. Im Jahre 1351 wurde es ein Lehen der 

Herren von Matsch 60) ; auch blieb es bei diesem Ge­

schlechte, bis Elisabeth v. ltlatsch bei ihrer Vermählung 

mit Graf Friedrich von Toggenburg es diesem als Tbeil 

ihres Heirathsgutes zubrachte 61). Zweifelsoboe fiel Ta­

rasp beim kinderlosen Absterben des Grafen im Jahre 

1436 wieder an die v. Matsch zurück; - wenigstens 

besafsen es diese his 1464, wo Vogt Ulrich v. Matsch 

seine Lehensgerechtigkeit für 2000 fl. an Erzherzog Sieg­

mund von Oesterreich verkaufte 6Z). 
Geraume Zeit blieb nunmehr Tnrasp im Besitze des 

Hauses Oesterreich und war wegen seiner exceptionel­

len Stellung, namentlich aber der katholischen Rehgion 

seiner Herrschaftsleute halben, den reformierten Unteren­

gadinern stets ein Dorn im Auge, figuriert auch, nament­

lich im 17. Jahrh., bei allen Beschwerden Oesterreicbs 

gegen das Unterengadin und ebenso auch in allen zwi­

schen dem Erzhaus und den drei Bündeu abgescblosse-

59
) Die Urkunde findet sich abgedruc1tt Cod. dipl. I, Nr. 

217. Der Verkauf beschlug auch seine sämmtlichen 
Besitzungen zwischen Martinsbruck und Pontah. 

60
) Math. Burglebner, Rätia austriaca fol. 186. Msc. 

61
) Campe]], II, 105. S. auch J. U. v. Salis- Seewis ge­

sammelte Schriften, herausg. von Conr. v. Moor, S. 41. 
61

) Burglehner, a. a. 0. 

nen Verträgen, Einverständnissen und Uebereinkünften 

als steheoder Artikel. 

Die Erzherzoge von Oesterreich Iiefsen inzwischen 

die Herrschaft Tarasp meist durch Casteilaue aus dem 

bündnerischen Adel, wie Planta, Stampa, Jecktin und An­

dere verwalten, oder gaben sie als Lehen weg. Auch kom­

men Verpfändungen vor. So erscheint gegen die Mitte des 

16. Jahrh. Job. Mor v. Lichtenegg (ein zu Mals nieder­

gelassener Zweig der Moor von Zernez) als Pfandinha­

ber von Tarasp. Die Familie war im Jahre 1625 noch 

im Besitze der Herrschaft. Es erzablt nämlich Fortunat 

v. Sprecher 63), dafs am 19. Juni desselben Jahres der 

Blitz das Schlofs in Brand steckte, wobei die Tochter 

des Burgherrn Johann Theodorich Mor ihr Leben verlor. 

Im Jahre 1672 war der Pfandschilling ebenfalls noch 

nicht abgelöst _; wohl aber mufs solches t 686 der Fall 

gewesen sein, weil in diesem Jahre die Herrschaft auf 

das seit 1631 in den Reichsfürstenstand erhobene Haus 

v. Dietrichstein übergieng 64) • und demselben Sitz und 

Stimme im Fürstenrath mitbrachte 65). 

Im Jahre 1803 endlich wurde die ganze Besitzung, 

einst die Ursache so vieler Streitigkeiten, an die Repu­

blik Graubünden abgetreten 66). Diese verkaufte. dann 

Schlofs und Güter, letztere parcellenweise, an Privatleute. 

Die Bewohner des Dorfes Tarasp und seiner Höfe sind 

seither so gute Engadiner geworden, als es die Uebri­

gen waren, und nichts erinnert jetzt mehr an die alte 

Zeit uud die Verhältnisse mit Oesterreich, als eine ka­

tholische Bevölkerung mitten in dem rein protestanti­
schen Engadin. 

Schlofs Tarasp ist noch immer ein weitläufiges, statt­

liches Gebäude, das von dem, dem Ino zu steilabfallen­

den Felskegel aus mit seinen weifsen Mauern einige Stun­

den weit das Engadin hinauf leuchtet. Eine Aussiebt auf 

dasselbe vom Flüelapasse aus rühmt schon unser bünd­

nerischer Geschiehtschreiber Ulrich CampeiL 67). Ort und 

Stelle sind etwas oberhalb der Süser Alp Chiantsura, da, 

wo der Saumpfad steil abfällt zum Querthai Grieletsch; 

63
) Geschichte der Kriege und Unruhen etc. in Bünden. 

Herausgegeben durch Conr. v. Moor, I, 521. 
6~) Sie wurde zur gefürsteten Grafschaft erhoben und mit 

aller Landeshoheit und Reichsunmittelbar1teit ausge­
stattet. 

65
) S. Koch Chronol. Geschichte Oesterreicbs von der Ur­

zeit bis zum Tode Kaiser Karl's VI, S. 244. 
66

) Das Haus Dietrichstein erhielt zur Entschädigung die 
reichlunmittelbare Standesherrschaft Neuravensburg, 
welche aber schon 1806 unter Württemberg kam. 

67
) Topographie, 83. 
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und in der That, wer an einem schönen Sommer bend 
hier vorbeikam, wird den Anblick so leicht nicht wi~der 

vergessen. Das schon seit einer Stunde durch den dun­

kel bewaldeten Gebirgskranz angedeutete Thaibecken des 
Untereugadins hat sich nunmehr beinahe gänzlich dem 

Auge geöffnet, und während die Tiefe des Susascabaches 

allmählich in Schatten sinkt, glänzt nordöstlich noch Al­

les von Duft und Gold, und rothglühend steigen aus der 

Thaisohle die Felskegel und Mauerthürme der Burgrui­

nen 'farasp und Steinsberg empor. Die Aussicht ist 
schön, wie ein verklungenes Märchen, und schwindet auch 

plötzlich, gleich einem Traum, sobald man weiter in die 

Tiefe steigt, und rechts und links die Vorberge dazwi­

schen treten. Erst jenseits Guarda liegt das Thai wie­

der offen vor den Augen, und mit jedem Schritte tritt 

die grofse Mannigfaltigkeit, das Pittoreske in Fels und 

Wald mehr hervor, welches das untere Engadin vor der 

eintönigen, baumlosen, grünen Thaifläche des obern aus­

zeichnet. Endlich steht man am Fufse des Tarasper 

Schlofshügels, an dem von Südwest her ein Pfad sich 

hinaufwindet, bis man in die geräumigen, grasbewach­

senen Vorhöfe gelangt, wo selbst der feste Tritt auf das 

sonst wohlerhaltene Pflaster in der allgemeinen Todten­
stiJle erstirbt 68) . Leer und verödet stehen die HaUen, 

ebenso viele, zum Theil bewohnbare Zimmer, deren ge­

schnitztes Getäfel von alter Pracht Kunde gibt, von einer 

Zeit, welche die industrielle Gegenwart für roh und un­

cultiviert auszugeben pflegt, in der man es aber immer­

hin so gut verstand, wie heut zu Tage, sich das Leben 

bequem und gemütblich zu machen, und die jedenfalls die 

Poesi~ der Vergangenheit uns voraus hat. 

Das Schönste ist unstreitig die umfassende Aussicht, 

welche die Thürme und Zinnen sowohl thalauf- als ab­

wärts bieten, ein wechselndes Bild blühender Dörfer, wo­

genrler Kornfelder und frischer Matten. Darüber die im­

mergrüne Tannen- und Fichtenwaldung, hie und da von 

Voralpen und ihren einsamen Sennhütten unterbrochen, 

- hinauf, bis wo aller Holzwuchs aufhört, und die letz­

ten grünen Weiden am Fufse starrer, das blaue Firma­

ment begrenzender Felsnadeln sich hinziehen. Durch die 

Seitenthäler gegen Westen schweift der Blick bis in die 

Gletscherregion der Selvrettagruppe, die südöstlich an 

die Felspyramide des Piz Linard sich anlehnt und zahl­

reiche Bäche dem Inn zusendet, welcher schäumend aus 

den Waldschluchten von Sur Oen d1 Ardez hervorbraust 

und jetzt beruhigt die Thaifläche hinab der Vjnstermünz 

zufliefst. 
Die nächste Umgehung des Schlosses war schon zu 

68
) Papon, Engadin 79. 

Campell's 69) Zeit durch seine Sauer-, Salz- uud Schwe­

felquellen berühmt, deren im Umkreise einer Stunde an 

zwanzig entspringen, und welchen, seit in jüngster Zeit 

das Schlofs durch Hrn. v. Planta acquiriert wurde, -

ohne Zweifel eine Zukunft blüht, die ihnen europäischen 
Ruf zu verschaffen im Stande ist. Auch Jäfst sich von 

dem jetzigen Besitzer wohl mit Recht erwarten, dafs ~r 

das Schlofsgebäude selbst, diese Zierde des U nterenga­
dins, zweckmäfsig" restaurieren, oder wenigstens vor wei­
terem Verfalle retten werde. 

68
) Campell's Topogr. 105. 

Landskneeht oder Lanzkneeht Y 
Von Dr. Loch n er, qu. k. Studienrektor, in Nürnberg. 

Die Frage, ob Landsknecht oder Lanzknecht die rich­

tigere Wortbildung sei, möchte sich aHerdings für die 

erstere Schreibung bereits entschieden haben ; gleich­

wohl dürften folgende erste Erwähnungen derselben ein 
entscheidendes Gewicht einlegen. 

1491, Jan. 18. "Der Jung von Haydegk, dyepolt 
Spät, Hauns vnd Gaspar von Bubenhoven vnd andre Ir 

gesellschafft vnd mitverwandten, die etUieben laodtknech­

tcu bey Teyuingen ettliche li- Habe vnd gut genomen ha­

ben Sint vf Ir vnderrichtung, das Sie solichs vß Befelh 

des Rö. königs getan haben, Solieher name halben vß 

Sorgen gelassen. Erkenprecht Coler Jacob Grola.odt." 

(König Max war diesem Kriegsvolk ganz besonders gram, 

wie man weiter noch mehr sehen wird.) - · 1491, April 2. 

"Ob eynicher landtkuecht Io verkerten claydern vnder­

stilude herein In die Statt zu geen dieselben anzune­

men vnd Io das loch zu legen Jeronimus Schürstabe 

zu bestellen. - 1491, April 7. "Die landtknecht vf 
dem Jandt zu warnen Sich von danneo zu thun mit 

der droe wo Sie das nicht tun So werde man Sie 

herein füren lassen. kriegsherren." - 1491, Abend vor 

Himmelfahrt (11. Mai). "Vf ernstlich begern der ko. 
Mt Ist verlassen seiner Mt zu Rechtfertigung vnd ent­

hauptuog eints Jaodtknechts vmb sein verhandlung vf 

dem Markt Ein stule vf zu Richten vf freytag schirist 

frue, Auch zu bewarung desselben landtknechts pandt 

Eysen oder ketten vnd dartzu den Iochhüter vnd püttel 

zu vßfürung vnd zu Rechtfertigung den Nachrichter dar­
zuleyhen Auch geistlich person von München vnd Junck­

frawen zu trösten vnd zu vnderweysen des gefangen Inen 

zu bitten, vnd vf denselben freytag den protmarkt vnd 

anders fayls dings vom Markt zu weysen vnd das durch 

den pfeuter zu bestellen wie zu dem Heyligthumb, vnd 

Zustände. 
Sprache und 

Schrift. 
Sprache. 
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vff denselben lag der Statt Söldner mit sampt den Schüt­

zen vnd wappnern zu notdurfl't bestellen vnd verordnen. 

die kriegsherreD vnd Gahriel Holzschuer ~Iarquart ~Ien­

del." (Ungeachtet dieser ganz ungewöhnlichen Anstal­

ten gieng doch die Sache unblutig ab; der zum Tod be­

stimmte Landknecht, war ein Hauptmann, der, man weifs 

nicht was, verschuldet, jedenfalls den Zorn des Königs 

in hohem Grade auf sich geladen hatte, aber am Ende 

doch durch die Geistlichkeit und die bretagnische Bot­

schaft erbeten und ihm das Leben geschenkt wurde.) -

1491, Mai 27. "Den Hütern vnder den Toren zu befelhen 

vnd ernstlich zu sagen das Sie kaynen landtknecht In die 

Statt lassen, deßgleich · den wirten allenthalben zu sagen 

das Sie eynichen landtknecht nicht herbergen oder hal­

ten, vnd die landtknecht So hie gesehen werden zw war­

nen, Ire were von Inen zutun vnd uachuolgende denen 

bei den die were funden werden die zu nemen. Michel Be­

heim peter fronbot vnd die Statknecht." - 1491. Juni 21. 

"den wirtten zu werde vnd Gostenhofe zu sag;n vnd zu 

gebieten das Sie hinfüro one willen vnd erlaubnuss eins 

Rats eynichen landtknecht nicht herbergen oder halten 

bei pene alle tag 11 Iib. Noui. Hector pömer". - 1491, 

Jul. 21. "durch die fronboten den wirtten zu verbieten 

bei pene eins Rats Straff eynigen landtknecht one eins 

Rats erlaubnuss zu halten, deßgleich zu werde vnd gosten­

hof zu verbieten. Jeronimus Schürstabe 1Uartin Gewder." 

- Diese Beispiele werden hinreichen, um die Entstehung 

des Wortes zu zeigen. Erst 1494, am Dienstag nach 

Oculi (4. März) findet sich wieder eine Erwähnung der­

selben, und zwar in folgender Weise: "Es ist erteilt, 

die Iandsknecht die ytzo In der Stat dienst hie Iigen ze 

vrlauben vnd hinweg ziehen ze lassen vnd Inen Iren ver­

sproebnen sold one abbruch zegeben." Hier ist bereits 

die andere Schreibung vorhanden. 

Schriftkunde. 1Jeber den Gebraueh arabiseher Zift"eru 
und die Veränderun~en derselben. 

Vom Oberrentamtmann Manch in Gaildorf. 

(Fortsetzung.) 

U Auf dem Siegel civitatis Kremsee 1453 (Siegel­

! kunde des Mittelalters von l)fe11y) und die Zahl 

1510 am Sacramentshäuschen in der Kirche zu 
Bopfingen. 

Am Singpult, von .Jörg Sürlin geschnitzt, 1458; 

!J am Erker des Salmannsweiler Hofs in Efslingen 

die Jahrszahl 1509; am Gewölbe des Chors im 
Münster zu Bern die Zahl 1517. 

"Die Zahl 1465 an der nördlichen Seite des Mittel­

,. schiffes im llünster 1u Ulm. 

Die Zahl 1502 über dem Eingang in die Neidhardt'­r sehe Kapelle daselbst, und die Zahl 1526 an der 

Kanzel zu Breusbach. (Archiv für hessische Ge­

schichte, 5. Band, 2. Heft.) 

Auf einer Zeichnung, einen Pfarrstuhl darstellend, r, die sub Nr. 18 im Archiv der Kirchen -Stiftung in 

Ulm aufbewahrt wird, mit der Jahrszahl 1475; 

desgleichen am Gewölbeschiurs des Chors im llünster zu 

Freiburg die Jahrszahl 1510. 

Die Zahl 1475 auf einem Grabstein in Lorch· 

'lJl die Zahl _15~0 an e~ner Prozessious-.Laterne i~ 
v} der SacrJsteJ der Kuche zu Ueberhngen; die 

Zahl 1505 an der Franziskanerkirche in Efslingen; die 

Zahl 1505 auf l)fatthäus Böblingers Grabstein in Efslin­

gen; die Zahl 1509 an der ältern Rathszimmertbüre in 

Ulm und die Zahl 1523 am Chorgestühl im Münster zu 

Bern. 

~ Die Jahrszahl 1504 auf einer Metallplatte im Dome 

) zu Constanz. 

T .J Auf einem Gemälde von l)lartin Schaffner, vom J. 

"'l. 1500 in der fürstlichen Sammlung zu Sigmaringen. 

L Die Zahl 1504 an dem Schlachthaus zu Heilbronn. 

V Die Zahl 1506 in einer Seiten-Kapelle der Stadt­
_J pfarrkirehe zu Gmünd. 

Die Zahl 1506 am Taufstein in der Kirche zu tt Heerberg; desgleichen die Zahl 1506 über dem 

Hauptportal des Thurmes in Laufeu a. N.; die Zahl 

1515 auf einer Glocke in der Kirche zu Berg bei Stutt­

gart und die Zahl 1524 auf einer Metall-Tafel in der Dio­
nysius-Kirche zu Efslingen. 

Die Zahl 1511 auf einer Glocke in Eutendorf und 9 1521 auf einer Glocke im südöstlichen Thurme zn 
Comburg. 

Die Zahl 1517 am Peter und Paul-Altar zu Tiefen­
bronn. 

C Die Zahl 1513 anf einem Denkstein an der Kirche 

(.. zu Oberroth, und ebenso auf einem Siegel des Ma­

thes Kraft, des Raths und Herrschaftspflegers zu 
Ulm, vom J. 1513. 

Endlich führe ich noch an : 

.r-- Die Zah11588 auf dem Band eines Wappens der Krä­

.,L. merzunft in Aschaffenburg (v. Hefner's Trachten). 
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Als zweifelhafte Ziffern, bei welchen noch abwei­

chende Ansichten vorwalten, ob dieselben als Fünfer oder 

als Siebeuer gelesen werden sollen, führe ich am Schlusse 

dieses Abschnittes noch folgende an : 

I~ 1 () über dem Portal des Thurmes der Geor­
~ genkirehe in Nördlingen, und 

1 a_ " 0 am heiligen Grab in der Katharinenkirche 
T t l in Hall. 

6) An der Darstellung der Ziffer s e eh s sind nur 

wenige, überdies unwesentliche Veränderungen bemerk­

bar geworden. Die ersten mir bekannten Sechser unter­

scheiden sich von den neuesten durch nichts, wie aus 

folgenden Beispielen zu ersehen ist: 
Siegel des Landgrafen von Leuchtenberg, von 1368 

{abgebildet im Anzeiger v. 1859, Nr. 10); Siegel des 

Hermann der Rot von Ulm, von ) J 6 9 
Siegel des Johannes Ehinger v. Ulm, ebenfalls von 1369; 
Siegel des IHrehenmeisters D-lol'iz Eosinger von Ulm von 

1465; dann aus der Jahrszahl 1465 an der nördlichen 

Seite des Mittelschiffes des Münsters von Ulm, gemalt; 

aus der Jahrszahl 1476 an einem Gewölbeschlufsstein 

in der Michaelskirehe in Hall und aus einer ~Ienge an­

derer, welche diesen noch beizufügen wären. 

(Fortsetzung folgt.) 

Kunsl. 'Über einige Arbeiten des Hans Dolllnger. 
Bildende Kunst 

Plastik. (Schlufs.) 

Die ausdrückliche Bezeichnung des einen Fürsten auf 

dem Wien er Relief als Kaiser Karl V. - in welchem 

die POrträtähnlichkeit auch gar nicht zu verkennen ist­

dürfte auch dafür sprechen, dafs das Fürstenpaar auf dem 

erstgenannten Bildwerke ebenfalls diesen Kaiser und sei­

nen Bruder Ferdinand vorstelle. - Die Gruppe wurde 

bekanntlich aus Dürer's Ehrenpforte entnommen, wo 1\ai­

ser Maximilian I. und König Heinrich VIII. von England . 

bei ihrer Zusammenkunft bei Guinegate darunter verstan­

den sind*), und man hat bis jetzt die letzteren beiden 

*) Das Vorkommen derselben Gruppe in dem genannten 
Dürer'schen Werke kann nicht als Beweis für die Ur­
heberschaft des Steinbildwerkes geltend gemacht wer­
den; denn Dürer'sche_ Zeichnungen, Holzschnitte u. s. w. 
wurden sehr häufig von Künstlern des 16. Jahrh. ganz 
oder theilweise, verändert oder unverändert als Vor­
bilder für ihre eigenen Leistungen genommen. Es Iies­
sen sich eine Menge von Beispielen dafür aufführen. 

auch auf der plastischen Arbeit finden wollen. Aber 

nicht nur findet das hinreichend bekannte Porträt Hein­

richs VIII. sich in keinem der beiden Köpfe wieder, son­

dern diese lassen auch deutlieb genug die ebeuso be­

kannten Gesichter Karls V. und Ferdinands I. erkennen. 

Auf dem Originale sind am Kinne des links befindlichen 

Reiters schwachspriefsende Barthaare deutlich wahrzuneh­

men, was nicht auf Kaiser Maximilian passen würde, der 

bekanntlich keinen Bart trug, wohl aber auf Karl V., na­

mentlich, wenn wir die Entstehungszeit des Reliefs in 

das Jahr 1522 setzen. Gegen diese Zeitbestimmung 

spricht allerdings das Wappen mit dem böhmischen Lö­

wen auf der Rüstung des rechtsstehenden Pferdes, wel­

ches Ferdinand angehören müfste, der erst 1526 König 

von Böhmen wurde. Andererseits sprechen diese Wap­

pen : links der Reichsadler mit dem ÖSterreichischen Bin­

denschilde auf der Brust und rechts der genannte Löwe, 

mit neuen Gründen für unsere Ansicht. ·zwar könnte 

der letztere auch den schottischen Löwen bedeuten, auf 

welchen Heinrich VIII. zwar noch keinen Anspruch hatte, 

der ihm aber doch in entfernter Aussicht stand, und wenn 

die Kenntnifs dieser Lage der englischen Verhältnisse 

ftir einen deutschen Künstler keine zu hohe Voraussetzung 

wäre, könnte man annehmen, derselbe habe dem Köuige 

ein Comphment machen wollen. Diese Ansicht scheint 

sogar in der Rose auf dem Bugschilde des Pferdes eine 

Bestätigung zu finden, da es bel{anut ist, in welcher Be­

zi ehur1g König Heinrich zur rothen und zur· weifsen Rose 

stand. Aber alle diese Möglichkeiten vermögen über die 

Ges ichtszüge der dargesteHlen Person, die Heinrich VIII. 

in keiner Weise, dem Könige Ferdinand aber vollkom­

men gleichen, nicht zur Gewifsheit zu führen. Auf der 

von uns in Abbildung gegebeneu Darstellung, deren Fi­

gur vollkommen der entsprechenden auf dem erstgenann­

ten Relief gleicht, trägt das Pferd auf dem Rückenschilde 

den Löwen noch nicht - weil ja Ferdiuand 1522 noch 

keinen Anspruch darauf hatte - zur Seite aber einen 

Buckel mit einem Kreuze, und vorn macht sich der öster­

reichische Bindenschild deutlich bemerkbar. Noch könnte 

man fr Iigen, welche Zusammenkunft es sei, die der Künst­

ler hier zur Darstellung gebracht hat. Maximilian kam 

bekanntlich mit Heinrich VIII. 1513 zusammen j Karl V. 

hatte mit seinem Bruder 1521 und 1530 Zusammenkünfte, 

die in der Geschichte einiges Aufsehen machen. Die letz­

tere müssen wir streichen, wenn wir die Entstehungs­

zeit des Bildwerkes betrachten. Nach unserer Ansicht 

bliebe also nur die von 1521 übrig . Doch statt nach 

weiteren Gründen zu suchen, fragen wir, ob es denn 

überhaupt nöthig sei, anzunehmen, dafs der Künstler eine 

geschichtliche Thatsache dargestellt habe? - Karl V. 
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und Ferdinand waren Personen, ctie als Brüder immer zu­

sammeopafsten, und für die als Landesregenten damals 

hinreichendes Interesse vorhanden war, dafs ein Künstler 

erwarten konnte, ihre Bildnisse vortheilbaft zu verkaufen. 

Wie unendlich häufig sind jene beiden nicht abgebildet 
worden in jeder Weise der Kunstübung! 

In de1· Ambraser Sammlung zu Wien befindet sich ein 

Urtheil des Paris, ebenfalls von 1522, von demsel­

ben Meister (s. A. Primisser: die k. k. Ambraser-Samm­

lung, S. 180), ein Zweikampf zwischen A. Dürer 

und Laz. Spengler, auch von 1522, im Museum zu 

Berlin (s. A. vou Eye: Leben und Wirken A. Dürers, 

S. 513). Ein sechstes Relief erwahnt Laborde als in 

der Debruge-Dumesnil'schen Sammlung zuParis be­

findlich. Dasselbe soll den Namen Hans Dollinger auf 

der Rückseite ganz ausgeschrieben tragen. Bestätigt sich, 

dafs diese Arbeit mit den erstgenannten vou derselben 

Hand herrührt, so könnte über den Namen des Meisters 

kein Zweifel herrschen. Aus den nahen Beziehungen zu 

Dürer, die aus seinen Werken hervorgehen, dürfte ge­

schlossen werden, dafs er ein Nürnberger gewesen. Auf­

fallend wäre es in diesem Falle jedoch, dafs Neudörfer 

eines so bedeutenden Meisters keine Erwähnung gethan. 

- Oder beruht der Name Hans Dollinger nur auf einem 

Irrthorn ? - Ware unter dem Monogramm vielleicht der 

Steiuschueider Johauu Tesehler verborgen, den Neu­

dörfer (S. 27) mit grofsem Lobe aufführt? - Statt J o­

h an u köunte sich derselbe auch Hans geschrieben ha­

ben und die Verwechslung des D und T, wie des B und 

P u. s. w. ist in jener Zeit ja ganz gewöhnlich. E. 

Die Glasmalerelen von Altenr,.-f in der 
Sehwelz. 

Das Cisterzienser-Kloster Altenryf, französ. Hauterive, 

2 Stuunden von Freiburg in der Schweiz gelegen, besafs 

ausgezeichnete gemalte Fenster, die der Staat im J. 1848, 
bei Aufhebung der Abtei, verkaufen wollte. Dem wider­

setzte sich im grofsen Rathe der als Freund der Wissen­

schaft und Kunst bekannte Alex. Daguet, unterstuzt von 

seinem Collegen Dr. Bercbtold, und so wurde denn be­

schlossen, diesen Kunstschatz dem Lande zu erhalten. 

Auf Daguet's Vorschlag zieren jetzt diese herrlichen Glas­

gemälde deu Chor der St. Nicolaus-Kirche in Freiburg. 

Züricber Altertbumsfreunde sollen den Ursprung die­

ser Kunstwerke bis in's 13. Jahrh. hinauf gesetzt haben. 

Allein die nachstehenden Notizen aus dem Archive der 

Abtei Altenryf, die wir in beglaubigter Abschrift dem 

Arcbivsadjunkten, Hrn. Cbassot verdanken, beweisen, dafs 
dieselben erst dem 14. Jabrb. angehören. 

Mai 15 Anno Domini 1327 obiit reverendus Do-
" ' h ( I' minus Abbas Petrus de Henneberg dietos Ric a 1as 

Dives) Abbas 21. bic curavit fieri fenestns retro 

majus altare." 

(Aus dem Nekrologium der Abtei, 1680.) 
"Petrus Dives de Friburgo 1322 fenestras interioris 
Chori fieri curavit." 

(Aus einem Urkundenverzeichnisse v. Alten­

. ryf, fol. 1, Nr. 21.) 

Der Wertb dieser Glasgemälde soll sich auf 24,000 
bis 30,000 Francs belaufen; die Restaurationskosten be­
tragen an 6000 Francs. 

Ein Sle~elkauf. 

Von H. Bauer, Dekan, in Künzelsau. 

In der eben so wichtigen als interessanten "Heral­

dischen Monographie von F. -K. Zur Geschichte des For­

stenbergischen Wappens" (als 1Uanuscript gedruckt, 1860) 
wird S. 54 erwähnt, dafs Ritter Georg v. Wellenwart 

1364 von Erchinger Reich sein anererbtes Wappen er­

kauft habe*). Die beiden dort citierten Urkunden be­

finden sich in dem Archive der Freiherren v. Weilwart 

zu Essingen (bei Aalen), und es wird von Werth sein, 

eine getreue Abschrift derselben hier mitzutheilen. Die 

vorkommenden Eigennamen sollen in den nachfolgenden 

Anmerkungen erläutert werden. Sonst ist aus den Ur­

kunden zu schliefsen, dafs schon 1359 der Wappenver­

kauf beabsichtigt und verhandelt wurde ; denn es läfst 

sich ·aufserdem kaum ein Grund denken, um dessen willeu 

sich Hermann Reich hätte sein angestammtes Recht auf 

das Wappen mit dem halben rotben Mond im weifsen Feld 

beurkunden lassen durch zahlreiche Zeugen. Vielleicht Her­

manns Tod unterbrach das Geschäft, welches Erc4inger 

Reich, etwa sein Sohn, fünf Jahre später vollzog. Er selbst 

hatte damit, wie die Urkunde lehrt, sein Siegel verloren. 

Hat er etwa späterhin ein anderes angenommen? Ur­

kunden aus der Gegend von Stopfenheim könnten wohl 

darüber und überhaupt in Betreff dieser· Reiche weitere 

*) Bel<anntlich wurde auch das Brackenhaupt auf dem 
Helme der Zollern durch den Burggrafen Friedrich IV. 
von Nürnberg am 10. April 1317 von dem Freien Lü­
told von Regensberg erl<auft, wozu u. a. Jungen Mis­
cell. II, 13; 1\lonum. Zoller. II, 335 ff. und die daselbst. 
angeführten Werke verglichen werden l<önnen. Es 
dürften sich vielleicht noch weitere Beispiele des Wap­
penkaufs urkundlich nachweisen lassen. Mittheilungen 
wären nicht ohne Interesse, da die Beweggründe zü 
einem solchen Kaufe noch nicht hinreichend aufgeldärt 
zu sein scheinen. D. Red. 

Leben. 
Lebensweise. 

Sociale Verhält· 
nisse. 



Le~1 
Lebe 

SocialeV 
~ 

157 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 158 

Aufklärung geben; dem Einsender sind leider nicht ein­

mal die Regesta boica zum Nachschlagen bei der Hand. 

·warum aber kaufte Georg v. Weil wart, der Sprosse 

eines alten freien Geschlechts, dieses Wappen? Auf die 

Erwerbung gewisser Rechte deutet nichts hin, ja diesel­

ben müfsten nothwendig in der erstell Urkunde erwähnt 

sein, wenn solche wesentlich mit dem Wappen zusam­

mengehangen hätten. Am nächsten liegt der Gedanke: 

G. v. W. wollte etwa ein seinem Wappenschilde glei­

ches Wappen an sich kaufen, um · dasselbe allein fUhren 

zu können. Es liefse sich denken, G. v. W. habe zu­

erst dem Reich überhaupt jedes Recht auf solch ein Wap­

pen bestritten und denselben genöthigt, erst durch Zeu­

gen zu beweisen, dafs es wirklich sein angestammtes 

Wappen war. 

Diese soust recht plausible Hypothese zerfällt aber, 

weil das Siegel Ottos v. Wellenwart von 1280 (Histori­

sche Abhandlungen der bayerischen Academie der Wis­

senschaften, II; s. die Bildertafeln zu Beil. VIII, Nr. 31) 
di~ vorde1·e Hälfte eines Drachen zeigt. Es haben also 

die Herren v. Weilwart den halben Mond erst neu er­

worben und ihr angestammtes Wappenbild dagegen auf­

gegeben? - ein Umstand, welcher den ganzen Vorgang 

nur um so auffallender macht. 

Leider sind die besprochenen Urlmnden die ältesten 

des W ellwartischen Archivs, und während der ersten Hälfte 

des 14. Jahrh. fehlt es bis jetzt an allen Nachrichten 

über jenes freiher~Jiche Geschlecht, so dafs in keiner 

Weise aus anderen Ueberlieferungen ein Licht auf den 

Wappenkauf, seine Bedeutung, seine Motive u. s . w. fällt. 

N an folgen die Urkunden selbst : 

1359, t 1. Oct. "Ich Herman Relh gesezzen ze Stop­

pfenhaim 1) vergich offenlieh an disem briefund tun kuut 

allen den dy in sehnd hörend oder Ieseud daz ich ez 

nim auf mein Ere und auch auf meinen Ayd. daz mein 

und aller meinen Erben rechtev Wappen sein ein halber 

Roter Mon in einem weyzzen veld. daz wir dy ze reht 

ftiren schullen wann sy mein Vater mein an und mein Vo­

dero von alter her in Herverten und in raysen ze reht 

gefürt habn und von rehts wegen auf mich vnd auf 

mein Erben bracht habo. Des zu einem warn urkund 

han ich mein Iosigel gehangen an disen brief. Und ich 

Heinrich der Grozze gesezzen ze Gundoltsheim 'l) und 

ich Chunrat der Swayinger 3 ) ze Magerssheim 4) und ich 

Heinrich der Morspeck 5) ze Talmezzing 6) und ich Chun­

rat der Pfergner ze Gelbsee 7) und ich Chunrat der Hof­

steter ze Hofsteten s) und ich Chunrat der Pfolspevnter 9) 

und ich Hans Lydwacher ze Sanseen 10) und ich Rudel 

der Hoholt und ich Chunrat der Hoholt payd gesezzen 

ze Sanseen und ich Rudiger der Rumpf ze Pleinvelt 11) 

und ich Hans probst und ich Ulrich der Dornhauser 1'l) 
und ich Seytz der Trumotzheimer 13) wir bekennen auch 

offenlieh an disem brief daz uns kunt und gewizzen 

ist daz des vorgen. Herrnans Reihen nnd seiner Erben 

rechtev wappen sein ein Halber Roter Mon in einem 

weyzzen Velde daz er und sein Erben dy ze reht füren 

schulln wan sy sein Vater sein an und sein Vorlern 

von rehts wegen in Herverleu und in raysen gefürt habn 

und auf in und auf sein Erben bracht babl\. des zu einen 

warn urkund und zu einer gezeugnusse der rechten War­

bayt habn wir alle dy vorgeschriben sten unserev ayge­

nen Insigel gehangen an disen •brief, der geben ist nach 

Christes gepurd drewtzehn hundert Jar und in dem Nevn 

und fünftzigsten Jar an dem näbsten freytag vor Sant 

Gallen Tag des HeyJigen Peychtigers." 

(Vierzehn Siegel waren an Pergamentstreifchen dieser 

Urkunde (auf Pergament) angehängt, fehlen aber alle.) 

1364, 13. Nov. "Ich erchinger reich tun kunt und 

vergihe offenlichen. an disem brief für mich und all min 

erben. allen den die disen brief sehend lesen oder hö­

rent lesen. daz ich und all min erben mich verzihe und 

ufgib rebt und redlich dem Erbern vesten riter Hern 

georien von wellenwart und allen sinen erben diw wap­

pen. die ich biz her gefüret han. daz ich noch keift 

mifl erb die nit mer füren sol noch miniw wappen me 
sint. und dez zu ainer guten geziugnusse und sicherheit 

daz also stet belib all vorgescribeu . red so verbind ich 

mich unter Her Ciiratz von Swansperg 14) InsigeL w an 

ich kein Insigel nit han. unddezsind geziug diz 

erber Jute die durch miner bett willeu iriw InsigeL an 

disen brief gehangen band Hern cunrat von swansperg14) 

riter uud iilrich von. Schecbingen 15) und ciincz von. 

onoltzheiii1 16) genant von felberg 17) aller vor gescriben. 

red geziugen sifl und dez zu ainem guten urkund han 

wir unseriw Insigel an disen. brief geben Daz geschach 

do man zalt von. Cristes gehurt driuzehen hundert und 

dar nach indem vier und sehzigesten iar in der nehsten 

mitwocben nach sant mertins tag." 

(Urkunde auf Pergament. Die drei an Pergamentstrei­

fen einst angehängten Siegel fehlen.) 

1
) Stopfenheim, an der Stral'se von Gunzenhausen nach 

Ellingen. 2
) Gundelsheim, südw. von Stopfenheim, im Altmühl­

thale. 3
) Wol von Schwainingen, jetzt Unterschwaningeo, 

südw. von Gunzenhausen. 4) Megersheim, zwischen Gunzen­
bausen und Wassertrüdingen. 5) Wahrscheinlich von Mors­
bach, zwischen Tittiog und Grediog. 6) Thaimessing , zwi­
schen Grediog und Ellingen. 7) Gelbsee, zwischen Kipfen­
berg und Scbamhaupten. 8) Hofstätten, südöstl. von Eichstätt. 
9) Pfalspaint im Altmühlgrunde, unterhalb Eichstätt. 10

) Sand-
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see, nordö. von Pleinfeld. 11 ) Pleinfeld, nördl. von Ellingen. 
11

) Dornhausen, südö. von Gunzenhausen. 13) Trommezheim an 
der Altmübl, unter Gundelsheim. - 14) Ohne Zweifel Schwabs­
berg bei Ellwangen. 15

) Schechingen, im württemb. Oberamte 
Aalen. 16

) Onolzheim, im O.A. Crailsheim. 17 ) Velberg, im 
O.A. Hall. - Georg von Wellenwart (abgegangene Burg über 
der Wörnitz, unterhalb Harburg) war schon 1363 mit einer 
Tochter Ulrichs v. Schechingen verheirathet und wahrschein-

lieh auch in derselben Gegend schon begütert. V gl. d. Be­
schreibung des Oberamtes Aalen. Stuttg., 1854. S. 162 ff. 

An bekannten urkundlichen Nachrichten über die Herren 
von Weilwart fehlt es, wie gesagt, ganz in der ersten Hälfte 
des 14. Jahrh. Jede Iittheilung aus dieser Zeit würde uns 
zu vielem Dank verpflichten. Am wahrscheinlichsten wären 
solche Herren zu finden in Urkunden der Grafen von Tru­
hendingen. 

Zwei Gloekeninsehriften. 

Vor einiger Zeit erhielt das german. Museum die hier 
in genauer Nachbildung abgedruckten zwei Glockenin­

schriften (doch bildet jede nur eine Zeile) mit dem Er­
suchen um deren Entzifferung zugesandt. Die erste, in 

gothischer Minuskelschrift, war bezeichnet als "Umschrift 

der sehr alten mittleren Glocke der Dorfkirche Zadel bei 

:&leifsen", die andere als "Umschrift einer uralten, jetzt 
umgeschmolzenen Kirchenglocke des Dorfes Tuttendorf 
bei Freiberg." 

Es gelang, die erstere, welche frühestens noch dem 
Ende des 14:. Jhdts. angehören kann, zu entziffern, und 

zwar durch Rückwärtslesen, wornach die Inschrift lau­

tet: rnaria suse iuncjravve uns be:rat nac got *). Ob 

*) Eine Inschrift in Otte's Glockenkunde beginnt : Hilf 
Gott maria berot. 

die Umstellung der Buchstaben dem Former der Glocke 
' oder dem Kopisteu anzurechnen sei, müssen wir unent-

schieden lassen. Otte spricht von "absichtlich verkehrt 

geschriebenen Namen der vier Evangelisten" auf einer 
Glocke zu Gilching in Oberbayern. 

Die zweite, mit dem apokalyptischen A und Q be­

ginnende loschrift dürfte kaum zu enträthseln sein und 

unter die Kategorie fallen, welche Otte, wie folgt, kenn­

zeichnet: "Zuweilen kommen ganze Reihen von unerklär­
lichen Siglen vor, namentlich mit häufiger Wiederholuno­

der Minuskel s." Wer etwa näheren Aufschiurs darübe; 

zu geben vermöchte, wird freundlieb gebeten, der Re­

daktion des Anzeigers davon llittheilung zu machen. 

(:alit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction : 

Dr. Freih. v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. Dr. Freih. Roth v. Schreckenstein. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen luseums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 
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Chronik des germanischen Museums. 
Die Theilnahme an der Förderung des Ausbaues der Kar­

thause dauert in erfreulicher Weise fort. Des Königs von 
Preufsen Majestät sagte für die grofse Kunsthalle des germ. 
Museums ein bei 40 Fufs hohes gemaltes Fenster zu, welches 
die am 16. Febr. 1381 vollzogene Grundsteinlegung der l(ar­
thause darstellt und nach der Zeichnung des Direktors der 
Kunstschule zu Nürnherg in dem kgl. Institut für Glasmalerei 
gefertigt wird. 

Auch haben ihre Hoheiten, die Herzoge von An h a 1 t­
Bernburg und Anhalt-Dessau dem Museum je 100 Thlr. 
zu den Baukosten der Karthause aufser den fortlaufenden 
Jahresbeiträgen zugewendet, und zu denselben S. Erl. Graf 
Botho zu Stolberg-Wernigerode 50 Thlr. pr. 

Auf Verfügung des grofsherzog·lich-darmstädtischen ·Mini­
steriums des Ionern wurden aus dem Fond für öffentliche 
und gemeinnützige Zwecke 100 fl. wiederholt zugesendet. 

Aus einer etwas verspäteten Nachricht erfahren wir, dal's 
der deutsche Schriftstellervet·ein in Leipzig auf ei­
nem !deinen Feste, am 29. Ol(t. v. J., eine Verlosung veranstal­
tete und den Ertrag derselben fur die Stiftung eines Fensters 
im Kreuzgange der 1\arthause bestimmte. 

Unter den jüngsten Geschenken für Archiv und Biblio­
thek des ~luseums zeichnen sich aus : eine archivalische Samm­
lung von 33 Pergament-Urlmnden und 74 Aktenfaszikeln, von 
den Freiherrlich v. Schaumberg'schen Relil(ten in Kleinzie­
genfeld, und die drei grofsen Werlte Ar n e t hs über die Mo­
numente des lt. lt. Münz- und Antiken-Kabinets in Wien und 
die Cameen etc. daselbst, von der kais. Al\ademie der Wis­
senschaften in Wien. 

In Schriftentausch mit dem Museum ist neuerdings ge­
treten: 

die hist0rlschc Gesellschaft des Kantons Aargau in Aar a u, 
und 

387. die S t i 11 er 'sehe Hofbuchhandlung (Didier Otto) in 
Schwerin 

hat erklärt, einschlägige Werke an das Museum abzulassen. 

Neue Ptlegschaften sind errichtet worden in Cross e n 

a. 0., Dillingen (Schwaben), Lauffen a. N., Wenden 
(Livland). 

Neben uen oben ausführlicher erwähuten Unterstützungen 
sind folgende neue Jahresbeiträge gezeichnet worden: 

Aus öffentlichen Kassen: Vot1 den Amtsversamm­
lungen de.r würtl. Oberämter Brackenheim HOtl., Efs­
lingen 20ft., Schorndorf 25ß.; von den Gemeindebe­
hörden derStädte Danzig35fl., Freudenstadt (Württem­
berg) 15 fl. ( einm.), Mühlbach (Siebenbürgen) 10 tl. ö. W., 
Neustadt b. Coburg 3 fl. (einm.), Niederstotzingen 
(Würrttemberg) 2fl., Nürtingen (das.) 5fl., Obernburg 
(U.-Franken) 3 fl., Plüderhausen (Württemberg) 5fl., Rem-

scheid (Rheinprov.) 7 fl, Schärding (Oesterr. ob d. E.) 
2fl. 20Ju., Schäfsburg lSiebenbürgen) 10ft.ö. W. (einm.), 
Schorndorf (Württemb.) 5 fl. (einm.), Urach (das.) 8 tl., 
Waiblingen (das.) 3fl., Weinsberg (das.) 5fl. (einm.), 
WeHsenhorn (Schwaben) 3ft. 

Von Privaten: in Bronn (0.-Franlien): PfarrerCnopf 
1 ß.; C ob I e n z: Generahmperint. Dr. Wiesmann 1 fl. 45 kr.; 
Crossen aJO.: Hofapotheker Ludwig sen. 1 fl. 45kr., Dr. 
Petermann, Rektor der höhern Biirgersch., 1 tl. 10 Ju.; C un­
reuth: Pfarrer Hobbach lfl. 30Iu.; Darmstadt: Hofge­
richtsadv. A. Buchner 5tl. (einm.); Dillingen (SchwaLen): 
gräfl. Fugger-Glött'scher Kanzleisekr. Job. Karl l{auffmann 
lfl.; Edenkoben : Stadtschreiber Resplandin 2 fl.; Er Ia n­
g e n: Kaufm. Roh. Kern 1 fl. 12 Iu., Fabrikbes. u. Stadtrath 
Rogler 2 tl.; Ermreu th: Rittergutshes. Schäff 1 fl. 30 Ju.; 
E fs I in g e n: Konrektor Dr. Pfaff 2 fl., Rechtslwnsulent l'h. 
Genogii 1 fl. 45 kr. ; F l o I' s ( M.- Franken) , sämmtl. einm. : 
Kaufm. S. M. Bloch 1 tl., Kaufm. A. Bomeisler 1 tl., Kaufm. 
Broka Boskowitz 1 fl., Kaufm. David Königsherger 30 kr., 
Kaufm. J. L. l{önigsberger 1 fl., I\aufm. Sal. Langermann 1 fl., 
Kaufm. S. Reicheoberger 1 fl., J(aufm. Nathan Steinhardt 1 fl., 
Kaufm. S. Wiener 1 fl.; Grofseusen (N.-Bayern): Kühl, 
Pfarrer zu St. Helena, 1 fl. 30lu.; Gustenfelden (M.-Fran­
lten): Pfarrer Griesbach 1ft. 121u.; Holleschau (Mähren): 
Wirthschaftsadjunct Tb. Hoppe 1fl. 10kr.; Igensdorf (0.­
Franhn): Pfarrer u. Cammerar Herrmann 1 fl. 30 ltr.; Iser­
l o h n : Kaufm. Otto Lurmann 1 tl. 45 lu.; Kar ls ruhe : Prä­
lat Dr. l{arl Ullmann 10 fl. (einm.); Lethmate {Prfsn.): 
Fabril(ant Gustav Wilke 1 fl. 45h.; Mannheim: Kunst- u. 
Mus.-Händl. IL Ferd. Hecltel sen. 1 tl. 10 Iu.; :München: 
Maler Friedr. Voltz 1 fl.; Neustadt afA.: Privat. Nie. Beer 
1 fl. 12 kr., Kaufm. Edm. Grofskoptf 1 ft. 12 kr.; N ü r n b er g: 
Steindruckereibes. C. Dunzinger 1 tl. 45 h., Glasmaler Ste­
phao Kellner 2 fl. 42 Iu., Kaufm. Gust. Neidhardt 1 tl. 121u. 
(einm.), Rögner, Hauptm. im k. b. Geniestahe, 2 tl.; Oschütz 
(Schleiz): Pastor Frommhold 171/ 2 kr. (einm.); Plauen: 
Bahnhofsinsp. Dr. phil. K. Kleinert 1 fl. 10 Iu., Gymnas.-Leh­
rer Dr. Schubart 1fl. JOkr. (früher 521

/ 2 kr.); Saarbrücken: 
Kommerz.-Rath u. 1. Beigeordn. Kar! Schmidhoro 1 fl. 45 kr., 
(St. Johann.- S. :) k. Eisenbahnmaschinenbaumeister Karl 
Schätfer 1 ft. 45 kr.; Sc b l e i z : Subdiak. Alberti 1 fl. iO Ju., 
Sportelrendant Böttger 8lf4 kr., Rendant Engelhardt 35 Iu., 
Prorelitor Dr. Güll 35 Iu., Knminalrath Jani 35 kr., Rath 
Küchler 1 fl., Eisenhändler Liebold 17 1

/ 2 kr., Taubstummenleh­
rer Meyer 35lir., Kantor Neupert 17 1/ 2 kr., Registr. Pobig 
8 3

/ 4 Iu.~ lnstit.-Dir. Rellaukes 1 fl., Registr. Tauber 8 3/ 4 kr., 
Kaufm. Willweber 35 kr., Oherlieut. Zängel 35ltr.; Schwa­
bach: Rittmeister Frhr. v. Holzschuber 1 fl. 12 Itr., Bauas­
sistent Müller 1 fl. 12 kr., Zeichnenlehrer Oehm 1 fl. 12 1\.r., 
Nadelfabrik. Uhl 1 tl. 12 Iu., Advok. W. Ullmann 1 tl. 12 kr.; 
Sc h w e ri n : Dr. med. ßochholtz 1 fl. 45 lu., Kammersekr. C. 
H. F. Brunier 1 fl. 45 Iu., Gymn!lsiallehrer Dr. A. Hager 1 fl. 
45 Iu., Advokat Ed. Uundt 1 tl. 45 Irr., Stabsarzt Dr. Aug. 
Meyer 1 ß. 45 kr., l{ammersekr. C. H. l\1eyer 1 fl. 45 kr., Hof­
buchhändler Oidier Otto 1 fl. 45 lu., Regier.- u. Legat.- Rath 
Dr. C. Prosch 1 tl. 45 kr., geh. Kabinetsrath Dr. Ed. Prosch 
1 fl. 45 kr., lHinist.-Ass. Schmidt 1 fl. 45 Iu., Steuerrev. Emil 
Schultze 1 fl.. 45 Iu., Hoftheaterdir. J. Stein er 1 fl. 45 kr.; 
Steinau (Hessen-C.): Adv.Zimmermann 1 fl. (zur ßaukasse); 
Ul m: Frhr. v. Falkenstein, Lieut. im k. w. Pioniercorps, 
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1 tl. 30 kr., Frhr. Egloff v. Riedheim, Lieut. im. k. w. 5. l?f·: 
Reg., 1 fl. 30 Iu.; St. V e i t (I{ärnten) : Be.ne~ziat F. Franztsci 
2 ß. 20 kr., Geschäftsführer Leopold Franztsct 2 fl. 20 Iu., Jos. 
Rainer Gewerk, 2 fl. 20 Iu., Fabrikdir. Aug. Rauscher 2 fl. 
20 Iu.; Landesgerichtsrath Job. Thaller 25 fl. ö. W. (einm.); 
Wien : Dr. med. Phi!. Steinherger 4 fl. 40 Iu. 

Den Sammlungen sind folgende Geschenke zugeflossen, 
deren Empfang hiermit bescheinigt wird: 

I. Für das Archiv. 
Stepha.n Wagner, Kaufmann, in Nürnberg: 

2017. Lehnbrief d. Bisch. Gabriel zu Eichstätt. 1513. Alte 
Pap. Abschr. 

2018. Lehenrevers d. Clement Carl, Vogts zu Spalt. 1521. 
Alte Pp. A. 

2019. Lehenbr. d. Bisch. Gabriel zu Eichst. 1521. Alte Pp. A. 
2020. Lehenrevers d. W. Wurmb zu Gunzenhausen. 1534. Pgm. 
2021. Schreiben d. Kurfürsten Joachim v. ßrandenb. 1535-

1558. Pnp. 
2022. Gerichtsbrief i. d. Streitsache d. Zdislaw Bercliha v. 

der Danbe u. s. Bruders. 1538. Alte Pp. A. 
2023. Citatition rl. Lehenbauptm. Sebastian, Hrn. v. d. Weit­

mull. 1539. Pp. 
2024. Akten, die von D. Alexius ~lorold nachgesuchte Beleh­

nung betr. 1568-1591. Pap. 
2025. Schreiben d. l{urf. Joachim zu Brandenbg. 1562. Pap. 
2026. Cessionsurkunde der Justina Gall in Krems. 1604. Pap. 

Nie. Hofmann, Fabrilt. chirurg. lnstr., zu Nurnberg: 
2027. Gerichtsbrief d. Schulth. Wig. v. Wolfstein zu Nurn­

berg. 1439. Pgm. 
Der Magistrat der Stadt Berlin : 

2028. Verbot d. Raths in Berlin weg. falschen ~fafses u. Ge­
wichts. ca. 1233. Pap. Photogr. Na~hbildung. 

Edinger, Zeichnungslehrer, zu Ravensburg: 
2029. Kaufbrief d. Lutz Gaifser zu Ravensburg. 1385. Pgm. 
2030. Lehenrevers d. Bentz Spen u. s. Vaters J{unz Spen. 

1414. Pgm. 
Dr. Richter, geh. Ober.Reg.-Rath u. Prof., zu Berlin: 

2031. Urkunde d. Erzbisch. Giselbert in Bremen weg. Um­
wandlung e. Vikarie in llamburg. 1303. Pgm. 

2032. Excommunicationsurkunde d. Deltans Job. Rhode v. 
1484. Pgm. 

K. F. Hecke! sen. zu Mannheim: 
2033. Vier Abschriften v. Urlwnden u. e. Notiz üb. d. Adel 

d. Frhrn. Joh. Bapt. v. Weber. 1804. Pap. 
Gummi, Ifaufmann, zu Kulmbach : 

~034. Verhandlungen d. Versammlung d. ref. Kirchen in d. 
Fürslenthümern Ansbach u. Baireuth. 1688. Pap. 

Se. Erl. Graf Giech, erbl. Reichsrath, zu Thurnau: 
2035. Confirmation d. Bisch. Otto v. Bamberg üb. c. Schen­

l!.ung d. Heinr. v. Dachsbach. 1129. Pap. Phot. Nachb. 
2036. Schenkungsbrief d. Konrad v. Giech üb. 2 Lehngüter. 

1299. Photogr. Nachblt.lg. 
Freiherrlich v. Schaumberg'sche Relikten zu 

Klein- Ziegenfeld: 
2037. Lehenrevers d. Ritters Konrad v. Aufsefs für d. lUarligr. 

Friedrich v. Brandenburg. 1434. Pgm. 
2038 u. 2039. 2 Gerichtsbriefe d. Philipp Voit v. Salzburg, 

Landricht. d. Herz. Franl{en, v. 1506 u. 1512. Pgm. 
2040. Confirmation d. Papstes Leo X. üh. e. Canonicat in 

Würzburg. 1512. Pgm. 
2041. ' Ehevertrag d. Wolf v. Schaumberg u. d. Ursula v. Se­

ckendorf. 1522. Pgm. 
2042. Quittung d. Sim. v. Thüngen zu Hofsriedt. 1544. Pgm. 
2043. Ehevertrag d. Wolf v. Schaumberg u. d. Katharina v. 

Lainecli. 1557. Pgm. 
2044. Vergleich d. Veit Ulrich u. d. Hans v. Schaumberg. 

1566. Pgm. 

2045. Schuldverschreibung d. Gg. Paul u. d. Hans Klaus v. 
Schaumberg. 1574. Pgm. 

2046. Schuldverschreibung d. Bernhard v. Hutten auf Vor­
dern-Franlienberg uber 1000 Guld. 1578. Pgm. 

2047. Schuldverschreibung d. Arn. v. Heldritt u. d. Paul v. 
Schaumberg. 1579. Pgrn. 

2048. Schuldverschreib. d. Paulus v. Schaumberg zu Stressen­
dorf. 1588. Pgm. 

2049. Verzichtbrief d. 1\faria v. Schaumberg. 1591. Pgm. 
2050. Lehenbrief d. Gg. Diost für Christoph Ludt z. Bamberg. 

1602. Pgm. 
2051. Kaufbrief d. iUarkgrfn. Christian v. Brandeni.J. 1608. Pgm. 
205~. Lehenbrief d. Hieron. Schütz f. Hs. Lemhlein z. Bam­

berg. 1611. Pgm. 
2053. Schuldverschreib. d. Veit v. Redwitz. 1616. Pgm. 
2054. Lehenbrief der Herzoge zu Sachsen, Jülich, Cleve und 

Berg. 1622. Pgm. 
2055. l\fandat des Kaisers Ferdinand II. 1629. Pap. 
2056. Schuldverschreib. d. Ganerben d. Geschlechts v. Schaum-

berg. 1631. Pgm. 
2057. Kaufbrief rl. Hilderich Antonius v. Varell. 1649. Pgm. 
2058. Lehenbrief d . .!Uarl(gr. Christian z. Brandenb. 1650. Pgm. 
2059-2069. Lehenbriefe, lehenherrliche Consense u. e. Ehe-

vertrag v. 1657-1770. Pgm. 
2070. Urkunden- u. Zinsbuch v. Altenbnnz u. s. w. 1433-

1580. Pap. 
2071. Ziegenfeldisches Erbzinsregister. 16. Jhdt. Pap. 
2072. Ein Faszikel alter Eheverträge u. Verzichtbriefe. 1526 

- 1717. Pap. 
2073-2098. Urliunden, Schreiben, Zinsregister, Rechnungen 

und Altten, Ziegenfeld betr., v. 1560-1650. 
2099-2143. Urkunden, Patente, Schreiben, Zinsregister, Rech­

nungen, Specificationen und Akten über Ziegenfeld v. 
1651-1806. Pap. 

Friedr. Gundel, Privatier, zu Nürnberg: 
2144. Schreiben e. Unbeltannten. Fragm. 15. Jhdt. Pap. 
2145. Schreiben der Zeichenmeister zu Dinlwlsbuhl an den 

Waidgiefser Hans von Pfortzen. _ 1535. Pap.. . 
Cyprian Pescosta, Kaplan, zu Kaste! Thunn w Tuol: 

2146. Schreiben d. Grafen H. v. Schlick. 1633. N. Pp. Ahschr. 
2147. Schreiben d. Generals Holk an den Obersten Kehraus 

u. andr. Schreiben. ] 633. N. Pap. Ahschr. 
2148. Schreiben d. Johann de Abundi u. and. Sehr. 1633. 

N. Pap. Abschr. 
2149 u. 2150. Schreiben d. Hauptm. Behaim, d. Obersten v. 

Goltz u. Andrer an d. Oberst. Rud. v. Thunn. 1633. 
N. Pap. A. 

2151. Hans lUelchior Heggentzers Werbung. 1552. N. P. A. 
2152. Neue Zeitung v. Bürgermstr. u. geh. Rath v. ~Iemmin­

gen. 1552. N. Pap. A. 
2153. Originalnachricht üb. Mor. v. Sachsen Aufenthalt zu 

Innsbruck. 1552. N. Pap. A. 
2154. Auszug aus 2 Briefen d. franz. Gesändten in d. Schweiz. 

1554. N. P. A. 
2155. Summarium des d. Churfürsten- u. Fürstencongrefs in 

Naumburg gemachten Abschieds. 1580. 1561. N. Pp. A. 

11. Für die Bibliothek. 
Dr. W. Brehmer, Niedergerichtsprocurator, in Lübeck: 

10,500. Dit sin die rechten des laeten haeues toe Hantzeler. 
Pap. Hdschr. 15. Jahrh. 6 Bitt. 4. 

Heinrich Asmus in Lübeck: 
10,501. Ders., Erich XIV., Trauerspiel in 5 Akten. 1848. 8. 
10,502. Ders., Lübeck. Bilder u. Skizzen aus Vergangenheit 

und Gegenwart. 1857. 8. 
10,503. Der,S, der WunderJmabe. 3. Aufl. 1853. 8. 

Friedr. Dreier, Direlitor des Catharineums in Lübeck: 
10,504. Ders., Klopstock. Vorlesung etc. 1861. 8. 



165 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit·. 166 

Aug. Sartori, Oberlehrer, in Lübeck: 
10,505. Georg Heinrich Behn, Dr. med. 1855. 8. 
10,506. 1\lanttls, Herr Thidemann v. Güstrow, Bürgermeister 

der Stadt Lübeck im 14. Jahrh. 1858. 4. 
Forchthammer, Registrator, in Regensburg: 

10,507. Hommel, ivrisprvdentia nvmisrnatibvs illvstr. 1763. 8. 
N. G. Elwert'sche Univers.-Buchhdl., in 1\farburg: 

10,508. Henl{e, d. Verhältnil's Luthcrs u. Melanchthons zu ein­
ander. 1860. 8. 

10,509. Heppe, d. Schulwesen des ~fittelalters etc. 1860. B. 
10,510. Vilmar, Gesch. des Confessionsstandes der evang. 

J\irche in Hessen. 1860. 8. 
F. Char, Buchh., in Cleve: 

10,511. Genealogisches Gedenlthlatt f. d. Clevische Jubelfest 
1859. 4. 

Osiander'sche Bucbhdl. in Tübingen : 
10,512. Hoch, Beiträge z. Gesch. des J{riegswesens etc. ] 780. 8. 
10,513. Sattler, v. Kefsler- od. Kaltschmidts-Schutze. 1781. 8. 
10,514. Christmann, Gescl1. d. J{Josters Hirschau. 1782. 8. 
10,515. Bachmann, Pfalz-Zweibrückisches Staats-Recht. 1784. 8. 
10,516. Ders., Beyträge z. d. Pfalz- Zweibrüclc Staatsrecht. 

1784. 8. 
10,517. Fischer, Biographie Rudolphs I. 1784. 8. 
10,518. Gaab, Apologie Papst Gregors VII. 1792. 8. 
10,519. Röfslin, Leben des ersten u. merkw. Herzogs v. Wir-

temberg, Eberhard im Bart. 1793. 8. 
10,520. Andreä, Fragment aus d. 30jähr. Krieg etc. 8. 
10,521. Gaab, ld. Aufsätze f. d. Geschichte. 1797. 8. 
10,522. Tafinger, Encyclopädie u. Gesch. der Rechte in Teutsch-

lnnd. 2. Aufl. 1800. 8. 
10,523. Faber, v. d. Ursprung der Kurfürsten- Würde etc. 

1803. 8. 
10,524. llauff, Denlnvürrliglteiten aus dem Leben Leopold's I. 

1812. 8. 
10,525. Rollenhagen, der Froschmäuseler. 1819. 8. 
10,526. Der Lumpen-Brunnen. 1822. 8. 
10,527. Sturm, Versuch einer Beschreibung von Schwennin­

gen in der Baar. 1823. 8. 
10,528. Schnurrer, Chronik der Seuchen. 1. u. 2. Thl. 1823 

u. 25. 8. 
10,529. Lang, Gesch. u. Institutionen d. ltathol. u. protestant. 

Kirchenrechts. 1. Bd. 1827. 8. 
10,530. H. v. Trimherg's auserlesene Fabeln, Erzählungen u. 

Schwänlte. 1827. 8. 
10,531. Gebauer, Sirnon Dach und seine Freunde als ICirchen­

liederdichter. 1828. 8. 
10,532. Poppe, Geschichte d. 1\farhematik. 1828. 8. 
10,533. Graf, Darstellung des alten schwäbischen mosters Be-

benhausen. 1828. 2. 
10,534. Schnurrer, orationum academicar. delectus etc. 1828. 8. 
10,535. Staujenmaier, Gesch. rl. Bischofswahlen. 1830. 8. 
10,536. Faber, Gesch. d. Uebergabe des Glaubensbekenntnisses 

der Protestanten. 1830. 8. 
10,537. v. Autenrieth, üb. d. Geist, der zur Zeit des 30jähr. 

:Krieges auf der Univers. Tühingen herrschte. 1832. 8. 
10,538. Wächter, die Strafarten u. Strafanstalten des Königr. 

Württemberg. 1832. 8. 
10,539. v. Widenmann, geschichtl. Einleitung in die Forst-

wissenschaft. 1837. 8. 
10,540. Kerner, d. Wildbad im Köuigr. Württemb. 1839. 8. 
10,541. Francl<, Anselm v. Canterbury. 1842. 8. 
10,542. Schönhuth, d. Nibelungen-Sage u. d. Nibelungen-Lied. 

1846. 8. 
10,543. Der Nibelungen Lied , hrsg. v. Schönhuth. 2. A. 1846. 8. 
10,544. Oie Klage, samrot Sigenot und Eggenliet, hrsg. von 

Schönhuth. 1846. 8. 
1Ö,54-5. Boucher, Geschichte d. Jesuiten. 2 Bde. 1852. 8. 
10,546. l{annegiefser, Gedichte d. Troubadours. 2. Aufl. 1855. 8. 

J. Ebner'sche Buchhdl. in Ulm : 
10,547. Werfer, Steck u. Lanrler, grofse illustr. Heiligen-Le­

gende. 2. Aufl. 1859. 4. 
Joh. Friedr. Hauschild in Franli:furt a. M.: 

10:548. Ders., zur Gesch. d. deutsch. Mal's- u. ~lünzwesens in 
den letzten 60 Jahren. 1861. 8. 

Frhr. v. Estorff, 1{. nieder!. J(ammerherr, in Nürnberg: 
10,549. Annalen der Braunschw.-Lüneb. Churlande. 1 Jahrg. 

2. u. 3 Stclt. 1787. 8. 
10,550. Neues vaterländ. Archiv etc.; hrsg. v. Spangenherg, 

I, 1 u. VIII, 4. 1822 u. 25. 8. 
10,551. Vaterländ. Archiv d. hist. Ver. f. Niedersachsen; hrsg. 

Brönnenberg; 1838, 1 u. 2. 1839, 1-4. 8. 
10,552. Die 1\lilitär-Verfassung d. teutsch. Bundes etc. 1831. 8. 

Historischer Verein für das Grofsherzogthum 
Hessen in Darmstadt : 

10,553. Baur, hessische Urlwnden; Bd. II, 1. 1861. 8. 
Dr. H. Dürre, Gymnasial-Oberlehrer, in Braunschweig: 

10,554. Ders., Gesch. d. Gelehrtenschule zu Braunschw. 1861. 4. 
Centralcomite d. pfälz. Industrie-Ausstellung 

in Kaiserslautern:. 
10,555. Dass., Bericht über die pfälz. Industrie -Ausstellung. 

1861. 8. 
Sattelberger, Assistent a. d. Gewerbschule in Erlangen: 

10,556. Furtenbach, mannhaffter Kunst-Spiegel. 1663. 2. 
10,5!;7. Ders., architectura vniversalis. 1635. 2. 
10,558. Ders., halinitro -pyrobolia. 1627. 2. 
10,559. Ders., architectura civilis. 1628. 2. 
10,560. Ders., architectura navalis. 1629. 2. 
10,56l. Ders., architectura martialis. 1630. 2. 
10,500. Ders., architectura recreationis. 1640. 2. 

Societe fran9aise d'archeologie etc. in Paris : 
10,563. Dies., bulletinmonumental; vol. 27, nr.1-4. 1861. 8. 

Polytechnischer Verein in Würzburg: 
10,564. Ders., Wochenschrift; 11. Jahrg. Nr. 1-13. 1861. 8. 

Histodscher Verein für Krain in Laibach: 
10,565. Ders., Mittheilungen; 15. Jahrg. Jan.-~färz. 1861. 8. 

K. A. Höstermann, 1<. pr. Landgerichtsrath, in Saar­
brüclten: 

10,566. Land-Vergleich v. Jahre 1658 zwisch. d. Hoch. Fürstl. 
Hause zu Schwartzenberg u. der Herrschaft Giroborn 
etc. 1730. 2. 

10,567. Schröckh, Abbild. u. Lebensbeschreib. Dr. :&lart. Lu-
thers. 1773. 8. 

10,568. Kauth, Trauer- u. Lobrede auf Joseph li. 1790. 8. 
10,569. Schneider, Trauerrede auf Joseph li. 1790. 8. 
10,f>70. Becker, Trauer- u. Gedächtnifs-Rede auf Jos. II. 1790. 8. 
10,571. Recueil prccieux de Ia ma<;onnerie. II. P. 1783. 8. 
10,572. Ortmann, Möhra, der Stammort Dr. Mart. Luthers etc. 

1844. 8. 
10,573. Bodemann, Briefe von, an und über M. Boos. 1854. 8. 
10,574. Schirmer, Rede bei der Bestattung von Fr. Petersen 

etc. 1859. 8. 3 Expl. 
Ungenannter in Nürnberg: 

10,575. Flemming, geist- u. weltliche Poemata. 1651. 8. 
E. F. Mooyer in !\Iinden: 

10,576. Ders., okleveli adalekok ltlagyarorszag regibb törte­
netehez. 1859. 8. 

Frh1·. v. Soden, Major a. D., in Nürnberg: 
10,577. Ders., lfriegs- und Sittengeschichte der Reichsstadt 

Niirnberg etc. 1. u. 2. Thl. 1860-61. 8. 
Hermann Böhlau, Verlagshandl., in Weimar: 

10,578. Schade, veterum monumentorum theotiscorum de­
cas. 1860. 8. 

10,579. Stichling, die !\'Iutter der Ernestiner. 1860. 8. 
C. L. Fritzsche, Buchhdl., in Leipzig: 

10,580. Jäger, Briefe u. Bilder aus d. Grofsherzogthum Baden 
und dem Elsafs. 2 Bde. 1841. 8. 
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L. A. Mo tmbrillon'sche Kunsthandl. in l\fünchen: 

10,581. Die Hupferstich- Sammlung des Herrn Jos. Ign. Ei­
senhart etc. 1861. 8. 

F. W. Bärensprung, Ho1buchdr. u. Verlagshdl., in 
Schwerin: 

10,582. Fromm, Leitfaden der Gesch. 1\leklenburgs. 1861. 8. 
10,583. Schiller, zum Thier- n. l{räuterbuche des mecklenbur­

giscben Volkes. 1. Hft. 1861. 4. 
H. R. Sauerländer's Verlagsbuchhdl. in Aarau: 

10,584. Dorer-Eglof, zur Literatur des Vo]]{sliedes. 1860. 8. 
10,585. Rauchenstein, de locis aliquot Euripidis Iphigeniae 

Tauricae. 1860. 4. 
Otto Deistung, ßuchhdl., in Jena: 

10,586. ßur}{hardt, Correcturen u. Zusätze zu Quellenschrif­
ten für Ilohenzollrische Geschichte. 1861. 8. 

Th. Ohr. Fr. Enslin, Verlagshdl., in Berlin: 
10,587. Fofs, Ludwig d. Fromme vor seiner 1'hronbest. 1858. 4. 
10,588. Erk, deutscher Liederschatz. 1-3.llft. 1859--60. qu.8. 
10,589. Ders., Chorgesäuge etc. 1. u. 2. Hft. 1860. qu. 8. 
10,590. Ders., Weihnachtslieder. 1860. 8. 
10,691. Thilo, Luther od. Spengler? 1861. 8. 

Hercler'sche Verlagshdlg., in Freibu.rg: 
10,592. ßirling·er, Vol1lsLhiimliches aus Schwaben. 1-3. Lfg. 

r' 1861. 8. 
Rudolph Besser, Verlagshdl., in Gotha: 

10,593. Ostertag, übersichti.Gesch. d. protest.lHissionen. 1858. 8. 
G. Grote'sche ßuchhdl. (C. lUüller) in Ramm: 

10,594. Das 250jährige Jubelfest des Anfalls der Grafschaft 
Mari<. 1859. ~. 

H. Aland's ßuchhdl. (E. Morgenstern) in ßreslau: 
10,595. Lichtenstein, Pasilogie od. Weltsprache. 1859. 8. 

F. Tempsky, Verlagshdl., in Prag: 
10,596. Palacky, Geschichte v. Böhmen. 4. ßd. 2. Auf]. 1860. 8. 

Friedr. Fleischer, Verlagshdl., in Leipzig: 
10,597. Wohlfarth, Philipp Melanchthon. 1858. 8. 
10,598. Dederich, Handbuch d. Gesch. des lUtttelalters u. d. 

neuern Zeit. 1. Thl. 1861. 8. 
F. A. Brockhaus, Buchhdl., in Leipzig: 

10,599. Rellstab, Sagen u. Erzählungen. 1860. 8. 
10,600. Straufs, Ulrich v. Rutten. 3. Thl. 1860. 8. 
10,601. v. Raumer, über die geschieht!. Entwicldung der Be­

griffe von Recht, Staat und Politilc 3. Aufl. 1861. 8. 
Ein Ungenannter in ~tünchen : 

10,602. Schnizlein, d. Schadachfieber, seine Geschichte, Er­
]{enntniJ'a u. Heilung. 1859. 8. 

10,603. Nagler, die Monogrammisten etc. 1. u. 2. ßd. 1858 
bis 60. 8. 

M. Du Mont- Schauberg'sche Buchh. in Köln: 
10,604. :Müller v. Königswinter, Lorelei. 2. Aufl. 1857. 8. 
10,605. Ennen u. Eckertz, Quellen zur Geschichte der Stadt 

I<öln. 1. ßd. 1860. 8. 
10,606. Organ für christl. Kunst. Jahrg. 1856. Nr. 1-10. 

1857, Nr. 19. 1858, Nr. 18. 1861, Nr. 7 u. 8. 4. 
Vandenhoeck & Ruprecht's Verlagshdl. in Göttingen: 

10,607. Unger, Gesch. d. öffentl. Rechts in den Lauden zwi­
schen Niederrhein und Niederelbe. 1839. 8. 

10,608. Eichhorn , deutsche Staats- u. Rechtsgeschichte. 5. 
Ausg. 4 Thle. 1~ 3-44. 8. 

10,609 . .lniiller, geschichte und system der altdeutschen reli­
gion. 1844. 8. 

10,610. Unger, Gesch. d. deutsch. Landstände. 1. u. 2. Thl. 
1844. 8. 

10,611. Allel, d. Untergang tl. Longobardenreiches in Italien. 
1859. 8. 

10,612. Schmidt, bibliotheca histor.-geograph. 8. Jahrg. 1860. 8. 
Theobald Grieben, Verlgshdl., iu Berlin: 

10,613. v. Eck, Universal-Almanach. 1861. 8. 
10,614. Guilmard, Geschichte d. Ornamentili. 2. 

Kogler'sche Buchhdl. in Siegen : 
10,615. Gertner, Sage u. Gesch. d. Siegerlandes. 1855. 8. 

v. Hoiningen gen. Huene, kr. pr. Bergmeister, in 
Siegen: 

10,616. Person, quotid. Martis Iabores. 1683 ff. {fU. 2. 
10,617. Hof{lann, Atlas SiJesiae. 1750. gr. 2. 

Dr. Anton Birlinger in Saulgau: 
10,618. Borher Reformation v. J. 1607. N. Pap. Abschr. 4. 
10,619. Wiirttemberg. Uandwcrlisordnungen. X, XV, XXIII, 

XXIV, XXVII, XXXV, XXXVI, XXXVIII, XL ---XLII. 8. 
10,620. Das Hexenwesen im Fürstenth. Neifse etc. 1836. 8. 
10,621. Auszu~r aus d. Saulgauer Pfarrchronik. 1851. 8. 
10,622. Knapp, Luitbertus, eine oberschwäb. Legende. 8. 
10,623. Abbildung des narianischen Gnaden-Bilds auf d. Rog-

genacker zu Flochberg. 8. 
Andr. Dederich, Oberlehrer am Gymnas. zu Emmerich: 

10,624. Ders., Beiträge zur ältesten Gesch. des clevischen 
Landes. 1860. 4. Prgr. 

Redaction der numismat. Zeitung in Weifsensee: 
10,625. Dies., numismat. Zeitung. 28. Jahrg. 1-6. 1861. 4. 

Wetterauer Gesellschaft f. d. gesammte Natur­
kunde in Hanau: 

10,626. Jahresber. f. 1858/59 u. 1859/60. 8. 
Alterthums-Verein in Wien : 

10,627. Ders., Berichte u. lUittheilungen. Bd. II, 2. 1860. 4. 
Geschieht-Verein für Kärnten in Klagenfurt: 

10,628. Ders., Archiv. 5. hhrg. 1860. 8. 
Museum Francisco-Carolinum, in Linz: 

10,629. 20. Bericht; nebst 15. Lfg. d. Beitr. 1860. 8. 
Brodtmann'sche Buchhdl. (Chr. Fr. Stötzner) in Schaff­

hausen: 
10,630. Harder, histor. ßeschr. d. Munot. 3. Aufl. 1859. 8. 

Fr. Reerdegen, Antiquarhdl. (Fr. Schreiber) in Nürnb.: 
10,631. Schilling, cathol. Todten-Gerist. 1668. 8. 
10,632. Dobel, Atlas üb. d. evang. Kirche Baierns. 1825. 2. (Def.) 

Se. Erl. Graf Botho v. Stolberg in Wernigerode: 
10,633. Zeitfuchs, Stolberg. mrchen- u. Stadt-Historie. 1717. 4. 
10,634. Delius, Beiträge zur Gesch. deutsch. Gebiete u. ihrer 

Beherrscher. ßd. I u. U, 1. ] 813 u. 17. 8. 
10,635. Förstemann, monum. rer. llfeldens. 1843. 4. 
10,636. Ders., additamenta'" ad monum. rer. llfeld. 1853. 8. 
10,637. Chronol. Verzeichn. der im Gräfl. Stolberg. Archiv zu 

'Yernigerode aufbewahrten Urlmnden v. 877-1500. 
1809. 2. Hdschr. 

Dr. Adelb. v. Keller, Univ.-Prof., in Tiibingen: 
10,638. Altdeutsche Gedichte; hrsg. v. A. v. Keller. 3. 1861. 8. -­

Dr. J. Kolatschek, Pfarrer, in Wr.-Neustadt-Neunkirchen: 
10,639. Ders .. die Sendung e. evang. Predigers etc. 1861. 8. 
10,640. Ders., die Auferstehung des Herrn etc. 1861. 8. 

Histor. Verein für das wirt. Franken in Mergent­
heim: 

10,641. Ders., wirtemb. Franllen. Zeitschr. Bd. V. 2. 1860. 8. 
Dr. Hyacinth Holland, in München: 

10,642. Holland, Predigten etc. 2 Thle. 1783. 8. 
10,643. (Hippe!), über die Ehe. 4. Aufl. 1794. 8. 
10,644. Kerner, Gesch. d Th. Ign. lfartin etc. 1835. 8. 
10,64.5. Lutterbecl{, über die Nothwendigkeit einer Wiederge-

burt der Philologie. 1847. 8. 
10,646. Bube, Romanzen u. Balladen. 2. Aufl. 1853. 8. 
10,647. Ders., Naturbilder. 2. Aufl. 1853. 8. 

v. Kretschmann, k. b. Generalmajor, in München: 
10,648. Der Landschafft Ober- vnd Vonderhalb Gebirgs all­

gern. vnnd generalia Gravamina. 1620. 2. Hdschr. 
Albert v. Hirsch in München: 

10,649. Biblia (latina). 1487. 2. 

G. C. Mezger, k. Studienrel{tor, in Augsburg : 
10,650. Ders., Gesch. d. vereinigt. 1c Kreis- u. Stadt-Biblioth. 

in Augsburg. 1842. 8. 
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Albr. Heinrich u. Erh. Bauer in Hof: 

10,651. Dies., Gewerbe-Festzug z. Feier d. 50jähr. Jubiläums 
d. Verein. der Stadt Hof m. d. Krone Bayern. 2. 

K. böhm. Museum (archäolog. Section) in Prag: 
10,662. Dass., Pamatky; dilu IV., oddeleni 2. sesit 1. 1861. 4. 

Edm. Heusinger v. Waldegg, logen. u. Fabrikbes., 
in Hornburg: 

10,653. Ders., Sammlung v. Urkunden über d. Familie Heu­
sioger v. Waldegg. Nr. 1-5. 1860. 4. 

Dr. C. Ullmann, Prälat, in Carlsruhe: 
10,654. Ders., ein geist!. Lied Friedricbs 111. des Frommen, 

Kurf. v. d. Pfalz. 8. Sonderabzug. 

III. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung. 

Rothenberger in Giefsen : 
3633. Kleiner altgermanischer Steinl<eil. 

Render, 1<. Gerichtsassessor, in Hollfeld: 
3634. Sächsische Silbermünze v. 1584. 

F. C. Meyer, Prof. an der Kunstschule zu Nürnberg: 
3635. Glaspaste mit den eingeschnittenen Wappen der Schlüs­

selfelder u. Pfinzing, u. 9 Nürnb. Kreuzer v. 18. Jhdt. 
A. Stark, k. b. Artiii.-Oberlieutn., in Nürnberg: 

3636. 8 photogr. Aufnahmen aus der Karthause zu Nürnberg. 
J. Frhr. v. Aufsefs, lL b. Lieutenant, in Zweibrücken: 

3637. Elfenbeinerne Sonnenuhr v. 16. Jhdt. 

Frhrl. v. Schaumberg'sche Erben in Kleinziegenfeld: 
3638. Schaafhutl<arte von J{}einziegenfeld, Fdrzchn. v. 1693. 

Ungenannter in N ürnberg : 
3639. Ansicht von Ofen während der Belagerung v. 1598, 

Rdg. von Ahasv. Rotnberger. 
3640. 2 Kupferstiche von V. Solis, B. 267 u. 269, und ein 

Concert, J{pfstch. v. J. C. K. 
3641. 2 Zeichnung. nach dem Burggrafenfenster zu Nürnberg. 

Cramer, Pfarrer u. Senior, in Hilpoltstein : 
3642. 19 Holzschnitte aus Druckwerlien des 16. Jhdts. 

R. Mauke, Direl\tor d. Mädcheninstituts in Schleiz: 
3643. 5 Lacl<- und Papiersiegel v. 14., 17. u. 19. Jhdt. 

Frhr. C. v. Estor:ff in Nürnberg: 
3644. Büchereinband v. 16. Jhdt. 
3645. Zwei Kupferstiche v. 17. Jhdt. 

Se. Erl. Ludwig Graf u. Herr zu Pappenheim : 
3646. Verzierter Zinnteller v. 16. Jhdt. 

Elias Cleric, Kaufmann, in Mildburghausen: 
3647. Pranldurter Turnose. 

Remig, k b. Hauptmann, in Nürnberg: 
3648. Sächs. Silbermünze v. 1555 u. Tiroler Kupferlueuzer 

v. 1809. 
J. Engert, Gypsformator, in Fürth: 

3649-51. 8 Kupferstiche v. 16. u. 17. Jhdt., Porträte u. dgl. 
Ungenannter in Nürnberg: 

3652-54. 5 Preste1'sche Copieen nach Handzeichn. v. A. Dürer. 
3655. Maria m. d. Kinde, Kpfstch. nach Holbein v. C. Agr~cola. 
3656. St. Georg, Rdg. von W. Hollar nach Dürer, Copie. 

Dr. A. Andresen, Conserv. am german. Museum : 
3657. 8 Kupferstiche nach Rembrandt, Rubens, Wouvermans 

und Teniers. 
Monath in Nürnberg: 

3658. Drei photogr. Ansichten aus Marienburg. 
F. Adler, Baumeister, aus Berlin: 

3659. Zeichnung eines Grabsteins des Grafen Heinrich von 
Lüchow v. 13. Jhdt. 

• 

Earl Forster, Fabrikbesitzer, in Augsburg: 
3660. Porträt, Photographie v. J. Albert. 

Dr. Ernst Förster in }ltinchen: 
3661. Gypsabgufs eines Kasteheus von Elfenbein, "· 14. Jhdt. 

Karl Willer, Uhrmacher, in Langenzenn: 
B662. Drei Bleimedaillen v. 17. u. 18. Jhdt. 
3663. Vexierschlofs v. 17. Jhdt. 

Fr. Heerdegen, Antiquarh. {Fr. Schreiber), in Nürnberg: 
3664. Verzeichnifs der Gerichtstage des l<s. Landgerichts Nürn­

herg, 1719. 
Albert von Hirsch in München : 

3665. Emaillirte Gürtelschnalle v. 14. Jhdt. 
3666. Theil eines Beschlages v. 12. Jhdt. 
3667. Ring v. 16. J hdt. 
3668. Halbe Broncefi:rur v. 17. Jhdt. 
3669. Drei Stück Kleiderhaken v. 17. Jhdt. 
3670. Feldflasche v. 16. Jhdt. 
3671. Gabel in Stahlfutteral v. 17. Jhdt. 
3672. Schlüssel und Messingzierat v. 18. Jhdt. 
3673. Einschlagmesser v. 17. Jhdt. 
3674. Zwei Holzschnitzereien v. 17. Jhdt. 
3675. Spitzenhaube v. 17. Jhdt. 
3676. Friedrich d. Gr. zu Pferde, Eisengufs v. 19. Jhdt. 

Ph. Morgenstern, Handelsschüler, in Fürth: 
3677. Böhmischer Groschen v. Ladislaus II. 

Börger in lltarl<tsteft: 
3678. Pfennig des ßisch. Gerhard v. Würzburg, 14. Jhdt. 

Fr. Reichard, Maler u. Gemälderestaurat., in München: 
3679. Verziertes Kästchen v, Anf. d. 15. Jhdts. 
3680. Geschnitzter Thonleuchter v. 12. Jbdt. 

J. Eberhardt, Inspel\tor am german. Museum: 
3681. 25 Porträte in Kpfstch. v. 17. Jhdt. 

Se. Erl. Graf Botho v. Stolberg in Weruigerode: 
3682. Pfälzischer Dulcaten v. 14. Jhdt. 

v. Kraatz-Koschlau, k. pr. Lieutenant, in Woldenberg: 
3683. Rechenpfennig v. 18. Jhdt. 
3684. 4 Laclutbdrüclie des angebl. Siegels der Aebtissin Si­

d onia von Bore}<. 
Joh. Bauer, Chemiker, in Essek (Slavonien): 

3685. Drei röm. Kupfermünzen. 
Fr. Schmidt, 1<. Studienlehrer, in Schweinfurt: 

3686. 24 Siegelabdrücke und Wappe11. 
C. W. Neumann, k. b. Oblt. u. Platzadjut., in Regensb.: 

3687. 2 Porträte in Schwarzlmnst v. 18. Jhdt. 
3688. 3 Confectstücltchen mit Wappen des 16. Jhdts. 
3689. 11 Lacbbdrücke von älteren und neueren Siegelstöclcen. 

Thaler, Auctionator, in Regensburg: 
3690. Damenbrettstein von Horn v. 9.--10. Jhdt. 

Kempf, Schlossermeister, in Regensburg: 
3691. Prefsstock von Messing v 18. Jhdt. 

Primbs, Privatier, in Regensburg: 
3692. Abdruck eines Siegels und einer Medaille v. 16. Jhdt. 

J. Hübne1·, Prof. a. d. Akademie in Dresden: 
3693. 7 Holzschn. u. Steindruclce no.ch Werken des Hrn. Ge­

schenkgebers. 
3694. Entwurf des Lutherdenkmals zu Worrns v. E. Rietschel, 

Holzschn. v. H. Bürkner. 
Marie Rethel, geh. Grahl, in Dresden: 

36!)5. Allegorie auf Krankh. u. Arznei, v. A. Rethel, Holzschn. 
Dr. 0. Buchner, Gymnasiallehrer, in Giefsen: 

3696. 3 Lacl<abdrücke mittelalt. Siegelstöcke. 
3697. 4 Groschen vom 17. Jhdt. 
3698. Sporn vom 18. Jhdt. 
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Chronik der bistorisehen Vereine. 
Jahrbücher für die LandesJeu n d e d c r Herzog­

thümer Schleswig, Holstein u. Lauenburg, herausg. 
von der S.-H.-L. Gesellschaft für vaterlänrlische Geschichte, 
redigirt von Th. Lebmann u. Dr. Ilandelmann. Bd. II, 2. 

Kiel. 1859. 
Beiträge zur friesischen Geschichte, von C. P. Hansen 

auf Sylt. I. Zur Geschichte tler Halbinsel Hornum auf Sylt. 
- Die ritterschaftliehe Familie Biome im Mittelalter. Ein ge­
schichtlicher Beitrag von Rudolf Brinlunann, Oherapp.- Rath 
a. D. in IGel. - Georg Locl~:; vom Advol<. Raabe in ltzehoe. 
- Zur Geschichte der Hexenprozesse in Schleswig u. Hol­
stein; von Dr. phil. Chr. Jessen. - Verbrennung der Zaube­
rinnen in Heiligenhofen. Nach urschriftlichen Akten aus den 
Jahren 1578, 1581 u. 1583 mitgeth. von Rud. Brinlm1ann. -
Ueber das Alter der Stadt IGel; von J. C. Ravit. - Kleine 
1\littheilungen : Sachsenrecht jm Herzogthorn Schlcswig; von 
Dr. jur. Ernst Friedlich. - Relation des Amtmanns Hundert­
mark über das Amt Tremsbüttel, und wie es damit beschaf­
fen; 1590. lUitgcth. aus der Hamburger Commerz-Bibliothek 
von J. v. Schröder. - Aus dem altonaischen Gerichtsprololwll; 
mitgeth. von Herrn Boclcelmann auf Rethwischhöhe. - Aus 
der Chronik von Colmar. -- Hütten-Ordnung der Messingmühle 
zu Holtenldinken, angestellt durch lsaak Soldeneven den 
1. Aug. 1594. Aus der hamb. Commerz-Bibliothelt mitgeth. 
von J. v. Schroder. - Briefe des Lübecker Raths an den Kie­
ler Rath aus den Jahren 1469 bis 1472. Nach den Originalen 
im Kieler Stadtarchive mitgeth. von E. Strindorff. - Zur 
Kriegsgeschichte d. Jahres 1848.- Ueber den Altertbumsfund im 
Taschberger l\'loor bei Süder-Brarup. - Das Güterrecht der Ehe­
gatten im Gebiet des jütschen Lovs. Von Dr. C. L. E. von 
Stemann, Präsidenten des schleswig'schen App.-Gerichts. Ko­
penhagen 1857. Mitgeth. von Dr. Friedlich. - Dingswiede 
über die Verseilötung eines Steinherger Allmannsgrundes an 
Jefs ~larquardsen. 24. Apr. 1554. -- Zur J{u]tur- und Sitten­
Imode uer Bewohner des Amts Rendsburg im Anfang dieses 
Jahrh. 

Bnd II, 3. 1859. Ansichten über den Entwickelungsgang 
der inneren Verfassung des Herzogtbums Schleswig, mit be­
sonderer Berüclcsichtigung des Amts Hadersleben; von Otto 
Kier, Beamten a. D. - Die Kirchen der Herzogthümer Hol­
stein und Lauenburg in lmnstgeschichtl. Hinsicht untersucht. 
II. Proustei Segeberg. Von C. J. Milde in Lübeclc. JUit 1 
Steindaucktafel. Kleine Mittheilungen: Was stellt das alte In­
siegel Ditmarschens vor? Von Prof. l{olster in Meldorf. -
Die Gilde unst>rer lieben Frauen in ltzehoe im ] 6. Jahrh. 
Mitgeth. von J. v. Schröder. - Uehersicht über die Bevölke­
rungsverhältnisse der llerzogthümer Schleswig, Holstein und 
Lauenburg im Laufe des 19. Jahrh. (Schlul's.) Mitgeth. von 
cand. jur. ~lartens. - Zur Kunde vaterländischer Alterthümer. 
Drei Mittheilungen von E. J(indt zu Hockholz bei Echrnförde. 
- Ein Schleswig-Holstein-Lauenburgisches Städtebuch. - Das 
Vogdemannen-Stipendium auf der Universität Löwen; mitgeth. 
von W. Dührssen. - Notizen über die Ein- und Ausfuhr im 

Jahr 1857 etc. - Die neue Generall~:arte von Scbleswig, 
Holstein und Lauenburg von Hauptm. F. Geerz in Berlin. -
Anzeige der bisher von der S.-H.-L. Gesellschaft für vater­

länd. Geschichte herausgeg. Schriften etc. 

Bnd. 111, 1 u. 2. 1860. Wiebe Petcrs, ein berüchtigter 
Landesfeind seines Vaterlandes Ditmarschen; von Rud. Brink­
mann. - - Die Auslegung des Amtes Segeberg im Jahre 1665; 
mitgeth. von J. C. Ravit. - Bruch eines eidesstattlichen Ge­
löbnisses der Besserun{! von dem Rath zu Heiligenhafen, im 
Jahre 1591 mit dem Tode bestraft; aus ursprünglichen Akten­
stücken von Rud. Brinkmann. - Die Klöster Ditmarschens; 
von W. H. l{olster. - Die Erbauung eines Hochgerichts (Ju­
stiz) zu Pölitz im Jahre 1775; von Advolc H. Reiche in 1\iel. 
Die Geschichte der Ditmarsischen Geschlechterverfassung; von 
}{. W. Nitzsch. - Die Verbindung der deutschen Herzogthü­
mer und das Eiderdänenthum. - Ueber einige alte Spiele u. 
ihre ursprüngliche Bedeutung. -- - Die Pferdel<öpfe auf den 
Bauerhäusern, besonders in Norddeutschland; von Prof. Chr. 
Peterscn in Hambnrg. - Kleine l\littheilungen (1-15). 

Archiv für Franldurts Geschichte und Kunst.­
Neue Folge. Herausgegeben von dem Vereine für Geschichte 

und Alterthumslmnde zu Franldurt af~l. Erster Band. 1\lit 
Abbildungen. 1860. (Im Selbstverlage des Vereins.) 

Vorwort. Zur Urgeschichte ~es Rhein- und :Mainlandes, 
von Prof. Dr. J. Becker. - · Der Kaiserpalast Salz in Fran­
ken, von Dr. Benkard. - Ueber die Zeit der Entstehung von 
Frankfurt afl\1., von Prof. Dr. G. L. I<riegk. - Die Entstehung 
der Sftlvator-Kirche zu Frankfurt a f ~l., von dems. - Frank­
furt als Wahlstadt der deutschen Könige und die Bartholo­
mäusldrche, von Sen. Dr. Usener. - Ueber die Verfassungs­
Geschichte der deutschen Städte, von Dr. L. H. Euler. - Der 
Vogt und Schultheifs zu Wezlar; ein Beitrag zur städtischen 
Verfassungsgeschichte , von dems. - Niederlage der Bürger 
von Frankfurt "VOr Cronenberg 1389, von Dr. Römer-Büchner 
(mit urkundl. Beilagen und einer Abbildung der Stadt). -
Die Ermordung des Herzogs Friedrich von ßraunschweig im 
Jahre 1400; von dems . - l\L Johannes Cnipius Andronicus, 
Schulmeister zu den Barfüssern, 1550-1562, von Dr. theol. 
G. E. Steitz. (Nebst ungedruckten Briefen l\lelanchthons, Eu­
cers, Cnipius u. a.) - Frankfurt um die l\fitte des 30jähr. 
Krieges, von Prof. Dr. G. L. Kriegk - Die älteren Grund­
risse und Ansichten der Stadt Frankfurt afl\1.; von C. Th. Rcif­
fenstein (mit einer Tafel Abbildungen). - Das alte Judenbad 
in Franldurt; von Dr. L. H. Euler. - Ueber Frankfurter Tor­
nosen; von Dr. F. A. Finger. - Ein Schneidergebot; von 
Dr. Kar] Oppel. - Die von Uffenuach'schen ~lanuscripte auf 
der Stadtbibliothek zu Franl<furt af~l., zusammengestellt von 
Ernst l{elchner. -- Verzeichnifs der Häusernamen in Frank­
furt und Sachsenhausen, von C. Th. Reifl'enstein. 

1\'littheilungen an die l\litglieder des Vereins 
für Geschichte und Altertbumskunde in Frankfurt 
afM. Nr. 4. Nov. 1860. • 
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Chronik des Vereins. Thätigkeit des Ausschusses. Samm­
lungen. Neueste Frankfurter geschichtliche Literatur. Miscel­
len. Ueber zwei unedierte römische Inschriften aus Binger­
brücl{, mitgeth. von Prof .. Dr. Becker. - Alaenstücke über den 
Ueberfall von Franltfurt durch die Franzosen am 2. Jan. 1759, 
mitgeth. von Dr. Wilh. Stricker. - Zur Geschichte der königl. 
Vogtei und der Domprobstei- Vogtei in Frankfurt, von Dr. 
L. H. Euler. - Die Dinghöfe (Anzeige der Alterthümer des 
deutschen Reichs und Rechts von Dr. Zöpfl), von dems. -
Das Weisthum des Frohnhofs zu Franldurt, von dems. - Der 
Rath der 63 zu Franl\furt, von Prof. Dr. Kriegk. - Bruch­
stücke aus dem 1. u. 3. Buche des Passionals, von Dr. Roth. 
Kleine Mittheilungen von Dr. Euler. - Des Canonicus Bal­
demar von Peterweil Beschreibung der 1!:. !L Stadt Fran1t­
furt a/M. aus dem 14. Jahrh. Urschrift mit Uebersetzung u. 
Anmerkung von dems. 

Neujahrs-Blatt, den Mitgliedern des Vereins für Ge­
schichte und Altertbumskunde zu Frankfurt afM., dargebracht 
am 1. Jan. 1861. Frankfurt a/M. 

Die l}lelanchthons- und Luthersherbergen zu Frankfurt 
afM. Claus Brommen Haus, Lisa's von Rückingen Haus, Wolf 
Parente's Haus. Ein Untersuchung zur topographischen Ge­
schichte der alten Reichsstadt mit urkundlichen Beilagen und 
einem Excurs über die chronologische Reihenfolge der Worm­
ser Reichstagsverhandlungen in Luthers Sache, v. Georg Ed. 
Steitz, Dr. der Theol. Mit der Abbildung eines noch erhalte-

Nacbri 
Literatu1.•. 

Neu erschienene Werke. 

63) Ha n d buch der Kunst g es c h ich t e von Fra n z Ku g­
I er. Dritte, gänzlich umgearbeitete Auflage. Zweiter 
Band. Mit zahlreichen lllustrationen. Stuttgart, Ver­
lag von Ebner u. Seubert. 1859. 8. 930 Stn. 

64) Geschichte der Baukunst von Franz J{ugler. 
Mit Illustrationen und andern artistischen Beilagen. Drit­
ter Band. Stuttgart, Verlag von Ebner u. Seubert. 1859. 
8. 588 Stn. 

Beide Werke, deren erste Bände wir bereits in diesen 
Blättern besprochen haben, sind nach dem Tode des Verfas­
sers vollendet herausgekommen; doch, wie ersichtlich, nach 
einem so ausgearbeiteten Manuscript abgedrucltt, dafs der Ver­
ewigte, wenn er selbst die Vollendung des Druckes erlebt 
hätte, schwerlich bedeutende Aenderungen würde vorgenom­
men haben. Das letz~ere Werk schliefst mit der Geschichte 
der gothischen Baukunst. Doch beabsichtigt die Verlagshand- · 
lung, durch geeignete Hand die spätere Zeit, die Geschichte 
der "Renaissance", bearbeiten und als Schiurs dem Buche an­
fügen zu lassen. Im erstgenannten Werke fehlt nur eine neue 

nen Zimmers in Claus Brommen Haus. Frankfurt, 1861. Im 
Selbstverlage des Vereins. 4. VII[ u. 65 Stn. 

Archiv des historischen Vereins von Unter­
franh:en und Aschaffenburg. XV. Bd., 2. u. 3. Heft. 
Würzburg 1861. 

Historische Darstellung des Stiftes St. Burkard zu Würz­
burg. Von Michael Wieland, Lol{alliaplan. Zweite Abthei­
lung: Das Ritterstift St. Burkard. Adalbero und das Bisthum 
Würzburg zu seiner Zeit (1045-1090). Von Fr. Emmert. -
Al{tenstücke zur Baugeschichte der il1arien- oder Ritterkapelle 
zu Hafsfurt. Nachträglich zu dem im Archive des histor. 
Vereins von Unterfranken und Aschaffenburg XV, 1 erschie­
nenen Aufsatze, mitgeth. von N. Reininger, Domvikar zu 
Würzburg. - Die Bedeutung der Weisthümer für Geschichte 
und Rechtsalterthümer, als Einführungsnotiz unterfränkischer 
Weisthümer. \'on Dr. Kittel. - Der Burgfriede zu Reusen­
berg vom Jahre 133-, mitgeth. von Frhr. Julius Hans v. Thün­
gen. - Vermischte historische Notizen über den Landgerichts­
bezirk Eltmann; von Dr. Schneider in Eltmann. - Zella un­
ter Fischberg, Nonnenldoster und Propstei Würzburger Diö­
zese. Von Wilh. Rein. - Die ältere Geschichte von Rö­
ldngen. Von H. Bauer, Dekan, in Künzelsau. - Einige Be­

merkungen zu dem Neluologien- Fragment, mitgeth. in XIV, 
1, S. 131 ff.; von C. F. Mooyer in Minden. - Die Truchsesse 
von Baldcrsheim; von H. Bauer, Dekan. li. Artikel. 

c h t e n. 
Bearbeitung der l{unstbestrebungen der Gegenwart, die indefs 
weniger vermifst werden dürfte, da das Material bereits in 
den früheren Ausgaben zusammengestellt ist, jeder Kunst­
sinnige aber sein Urtheil am liebsten durch das Fortschrei­
ten der Kunst selbst weiterbilden läfst. Eher wäre zu be­
dauern, dafs Kugler die im Vorwort zur Geschichte der Bau­
kunst versprochenen Nachträge und Ergänzungen nicht mehr 
hat liefern können, da ohne Zweifel einige Unzulänglichkei­
ten, wie sie z. B. in der Kunstgeschichte auf S. 723 in Bezug 
auf zwei der bedeutendsten Dürer'schen Gemälde stehen ge­
blieben sind, ausgemerzt sein würden. Doch sind auch solche 
Einzelheiten nicht zu hoch in einem Buche anzuschlagen, des­
sen Hauptabsicht und Hauptverdienst Bewältigung und Anord­
nung des überreichen Materials ist, und das darin längst als 
epochemachend anerl{annt worden. 

65) Co 11 e c t i o n d e fi g u ri n es e n arg i I e d e I' e p o q u e 
Gallo-Romaine, avec !es noms des ceramistes 
qui les ont executees, r·ecueillies, dessinees et de­
crites par E d m o n d Tu d o t, peintre, directeur etc. Pa­
ris, Rolin editeur, rue Vivienne, 1859. 4. 

Ein sehr merkwürdiger Fund aus der Nähe von Moulins 
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wird hier in eingehender Weise und mit grofser Sachlu•nnt­
nifs besprochen. Stilgetreue Abbilduugen lassen den !tunst­
und 1\ulturforscher noch mehr errathen, als selbst im Texte 
gesagt ist. Das Werk erscheint in sehr schön ausgestatteten 
Lieferungen. 

66) Re v u e Genera I e d e I' Ar c h i t e c tu r e e t des T r a­
vaux Publics. Journnl des Architectes, des Archeo­
logues, des Ingenieurs et des Entrepreneurs, publie sous 
la direction de son Fondateur et Proprietaire M. Ce­
s a r 0 a I y, Architecte etc. Paris, 1860. 21. annee. Nu­
mero 1-8. gr. 4. 1\fit Stahlstichen, Holzschnitten und 
Farbdrucl{en. 

In die Bekanntschaft dieses ausgezeichneten Werkes, dem 
wir in Deutschland wenige Zeitschriften an die Seite zu setzen 
haben, und das sich in seinen zwanzig vorhergegangenen 
Jahrgängen in den betreffenden Kreisen hinreichend eingebür­
gert hat, dürfen wir wol nicht mehr erst einzuführen su­
chen. Auch der vorliegende Jahrgang bietet den gewohnten 
Reichthorn des interessantesten Stoffes. Den Hauptinhalt die­
ses Bandes bilden lUariettes Entdeckungen in Aegypten. Für 
Studium der mittelalterlichen Kunst von Wichtigkeit sind die 
Aufsätze über die Schlofskapelle zu Touvent, die Thürme der 
Notre-Dame-1\irche zu Paris, u. a. 

67) 0 I den b ur g s 1\1 ü n z e n und M e da i ll e n , auf Grund 
der l\lünzsammlung Sr. Köni<rl. Hoheit des Grofsherzogs 
von Oldenburg historisch-1\ritisch beschrieben von Or. J, 
F. L. Tb. i\1 erz d o r f. Oldenburg, Stalling. 1860. 8. 
VI u. 139 Stn. 

Vorlieg·ende l\lonographie gehört zu den bessern Erschei­
nungen auf dem Gebiete der Münzgeschichte. Nach einer 
gedrängten geschichtlichen Einleitung (S. 1-13) und dem 
Verzeichnifs der benützten Schriften (S. 14- 22) folgt die 
Beschre;bung der erhaltenen Münzen, die mit Bracteaten des 
Grafen Otto III. Ct 1301) anheben. Schätzbar sind die mit­
gegebenen, meistens die Literatur betreffenden Bemerlwngen, 
die fleifsig und sorgsam zusammengestellt sind. Vermifst 
wird nur, was seht· zu bedauern ist, die Angabe des Gewichts 
der l\lünzen. 

68) Geschichte von Böhmen. Gröfstentheils nach Ur­
l\unden und Handschriften. Von Franz Palacl(y, 
Vierter Band. Das Zeitalter Georgs von Podiebrad. 
Zweite Abtheilung. K. Georgs Regierung, 1457-1471. 
Prag, bei Friedrich ·Tempsl{y. 8. VI u. 704 Stn. 

Die Darstellung der Geschichte dieses Königs wird um 
so schwieriger, da es ar; gleichzeitigen, unparteiischen Auf­
zeichnungen über ihn wegen der entschiedenen Parteistellung, 
die er selbst, insbesondere dem Pap:.; Lthum gegenüber, einnahm, 
sehr mangelt, und auch die urlwndlichen N8chrichten nicht 
allzu zahlreich sind. Die beste Ausb eute gaben die Archive 
zu Wien und Prag, Dresden und l\lünchen, das Familienarchiv 
des Königs Georg, das jetzt in det· schlesischen Stadt Oels 
aufbewahrt wird, und das Rosenberg'sche Archiv in Witting-

gau. Auch zwei gleichzeitige Brief- und Aktensammlungen ,. 
der böhm. königl. Kanzlei boten werthvolles 1\laterial. Dieser 
vierte Band, das zehnte Buch, euthält die Regierungsge­
schichte des Uönigs Georg von 1457-1471 in zehn Kapiteln: 
Wahl und Anfänge der Regierung, allgemeine Anerkennung 
(bis zum Congrefs von Mantua), Georgs erfolgloses Höher­
streben (sein Projel{t der römischen I\önigswahl etc. bis zum 
Frieden in der Lausitz), Höhepunkt seiner l\lacht und des 
Friedens und Beginn der Irrungen mit Papst und Kirche, die 
vereitelten Umtriebe der Parteien in .Böhmen, der ]{ampf mit 
der Rebellion, die J{riege mit lHathias von Ungarn bis zu 
,,des Sturmes Erschöpfung und Ende" und des Königs Georg 
Tod. 

69) Lippische Regesten. Aus gedruckten und unge­
druckten Quellen bearbeitet von 0. Pr e u f s und A. Fa 1 k­
m ann. Erstes Heft. Vom J. 783 bis zum J. 1300. !fit 
18 Siegelabbildungen. Lemgo u. Detmold, .Meyer. 1860. 
8. X u. 292 Stn. 

Den schätzbaren Urlmndenwerl{en, die in neuerer Zeit 
die Grundlage der historischen Forschung in beträchtlichster 
Weise ausgedehnt haben, schliefst sich das vorliegende eben­
bürtig an. Dies erste Heft umfafst die Zeit bis zum J. 1300; 
zwei weitere Hefte werden das Quellenmaterial der beiden 
folgenden Jahrhunderte bringen und in die Zeit der grofsen 
kirchlichen Reformbewegung fortführen. Während d'ie unge­
druckten Urkunden des lippischen Landesarchivs eigentlich 
erst mit dem 14. Jahrh. beginnen, so dafs aus ihm nur we­
nig Ungedrucl>.tes in das vorlie~·ende Heft einzureihen war, 
werden umgekehrt in den künftigen Heften unter den Urkun­
den mehr die ungedruckten einheimischen in den Vordergrund 
treten. Nach dem Beispiele einiger Vorgänger sind die Re­
gesten cler Urkunden, so viel v;ie möglich, ergänzt durch Aus­
züg·e der Annalisten und anderer, den erzählten Begebenhei­
ten möglichst gleichzeitiger Geschichtschreiber. Aufserdern 
sind sonstige Erläuterungen und Angaben über die bereits 
vorhandenen Abdrücke hinzugefiigt. Ueberhaupt macht die 
Arbeit den Eindruck der gröfsten Sauberl\eit, des FleHses und 
der Sorgfalt. Drucl{ und Papier sind vorzüglich. 

70) Die E n t w i c k I u n g d er Stadt Ha n n o ver bis zum 
J. 136 9. Vortrag zur Einführung des Urkundenbuchs 
der Stadt Hannover bei der 25jährigen Stiftungsfeier des 
bistorisehen Vereins für Nifld ersachsen am 19. Mai 1860 
gehalten vom Archivsekretär Dr. C. L. Grotcfend. 
Hannover; Schrift und Druck von Fr. Culemann. 1860. 
8. 16 Stn. (Mit einer Abbildung dei ältesten Siegels 
der Stadt Hannover.) 

Oie ältesten Nachrichten über die Stadt Hannover fliefsen 
sparsam. Als vicus hildete der Ort einen Theil des zur Diö­
zese l\linden gehörigen lUarsteme-Gaues und gehörte ursprüng­
lich zu der Grafschaft, welche später vom Si lze ihrer Grafen 
den Namen Lauenrode erhielt und im J. 1156 von Heinrich dem 
Löwen eingenommen wurde, doch bevor jener Name und eine 
Burg Lauenrode noch existierte. Im J. 1163 hielt Herzog 



177 . Anzeiger für J{unde der deutschen Vorzeit. 178 

Heinrich hier seinen Hof; im J. 1189 verbrannte König Beiu­
rich (VI.) die Stadt; nach der Theilung der welfischen Erb­
lande unter die Söhne Heinrichs des Löwen fiel sie dem Her­
zog Heinrich zu und wurde dann mit Lauenrode den Grafen 
von .oden verliehen. Herzog Otto das Kind, der erste Her­
zog von Braunschweig, liefs sich 1241 die Stadt wieder ab­
treten, und bei der neuen Erbtheilung llam sie auf seinen 
Sohn, den Herzog Johann, als Bestandtheil der Herrschaft 
Lünehurg. Auf diese wenigen ältesten Nachrichten, die noch 
erhalten sind, läfst dann der Verf. in l\urzer, angemessener 
Darstellung die Geschichte der Stadt und ihrer Beziehungen 
zu dem welfischen Fürstenhause bis zum Tode des Herzogs 
Wilhelm zu Lüneburg, am 23. Nov. 1369, folgen. 

71) Fr. Chr. Lesser's Historische Nachrichten von 
d e r e h e m a 1 s l\ a i s e r l i c h e n u n d d e s h e i I. r ö m. 
Reichs freien Stadt Nordhausen, gedruckt da­
selbst im J. 17 40, umgearbeitet und fortgesetzt von Prof. 
Dr. E. G. F ö r s t e man n. N ordhausen, Eberhardt. 1860. 
4. 435 Stn. 

Das alte Lesser'sche Werk ist bekannt, sowohl nach sei­
nen Vorzügen, als nach seinen grofsen Mängeln. Es mufs 
darum als ein sehr verdienstliches Unternehmen bezeichnet 

werden, dafs Försternano, der wie I\ ein anderer in die Ge­
schichte Nordhausens eingedrungen ist, der auch selbst schon 
früher (1827 und 1840) eine urlwndliche Geschichte die­
ser Stadt bis zum J. 1250 lieferte, dasselbe nach den heu­
tigen wissenschaftlieben Anforderungen auf das Durclagrei­
fendste umarbeitete. Der Plan und die frühere Einthei­
lung sind im Ganzen beibehalten; sonst ist das Werk ein 
fast neues zu nennen. Es ist darum hier nicht möglich, die 
Umgestaltungen in ihrer grofsen Menge einzeln namhaft zu 
machen. Försternano starb den 11. Juni 1859 und der Ma­
gistrat von Nordhausen übernahm bereitwillig die Sorge, die 
nicht blofs für die eigene Stadt, sondern auch für die ge­
sammle deutsche Geschichte schätzbare Hinterlassenschaft sei­
nes anerlf!annt tüchtigen Lokalforschers durch den Drucl\ der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. Dafür sei ihm hiermit der ge­
bührende Dank ausgesprochen. 

72) IUeine Lübische Chronik Von HeinrichAsmus. 
Zweite Lieferung. Lübecli, 1859. Gedruckt bei Johan­
nes Bock. 8. Ste. 109-237. 

Diese zweite Lieferung enthält Lübecks Geschichte wäh­
rend des 19. Jahrhunderts. Sie beginnt mit der Befreiung 
Lübecks von französischer Herrschaft, erzählt dann die Ge­
schichte der Stadt von 1814 bis zur Aufrichtung der neuen 
Verfassung im J. 1848, und gibt im letzten Abschnitte Lü­
becl\s Schicl\sale und innere Verhältnisse bis 1858, mit einem 
Verzeichnisse der lübischen Rat.hsherren von 1806-1859. 

73) Geschichte des hayerischen Herzogs Wil­
helm V. des Frommen, nachQuellen und Urlmnden 
dargestellt. Ein Beitrag zur vaterländischen Geschichte 
von Dr. Fr. Ant. Wilhelm Schreiber. München, 

1860. Verlag der J. J. Lentner'sohen Buchhandlung (E. 
Stahl). 8. IX. u. 330 Stn. 

Der Verf. wählte, wie die Vorrede berichtet, die Regierungs­
periode des bayerischen Herzogs Wilhelm V., tbeils, weil der­
selbe unverdient noch lleinen Geschiehtschreiber gefunden hat, 
theils, weil in mehreren öffentlichen Blättern der Wunsch nach 
einer historischen Darstellung dieses Wittelsbachers ausgespro. 
chen war. Der Verf. sieht in der Regierungsperiode Albrechts V. 
und Wi1helms V. die Zeit, da Bayern in der Pflege der Künste 
und Wissenschaften das ganze übrige Deutschland überragte, 
und stellt demgemäfs auch diese Zeit mit allzu grofser Vor­
liebe und ,,Patriotismus'' dar. Im ersten Kapitel behandelt er 
Albrechts V. Regierungszeit von 1550-1579 und Wilhelms 
Jugendjahre; im zweiten Wilhelms Regierungsan tritt, die Fi­
nanznoth und Steuerlast des Landes. Das dritte Kapitel stellt 
Wilhelms Eifer für den llatholischen Glauben in Deutschland 
und den durch den Erzbischof Gebhard von Waldb!J,rg ent­
standenen Kölner Streit dar; das vierte die Verhältnisse der 
Grafen von Wartenberg und der Ferdioandeischen Linie der 
Wittelsbacher; die drei letzten Kapitel Wilhelms innere Ver­
waltung und die damaligen Kulturzustände in Bayern, den 
Landtag zu Landshut und Wilhelms letzte Regierungsjahre 
bis zu seiner Ahdanlwng im J. 1598. Das letzte Kapi­
tel enthält noch die Schilderung Wilhelms als Familienva­
ters und Privatmanns, seine Lebensjahre bis zum Tode im J. 
1626. Die benutzten gedruckten und handschriftlichen Quel­
len sind in der Vorrede verzeichnet; im Texte selbst fehlen 
aber alle urkundlichen u. a. Nachweise. 

74) Ueber die Entstehungszeit der österreichi­
scben Freiheitsbriefe von Dr. Alfons Huber, 
Privatdocenten an der k. ll. Universität zu lnnsbruck. 
Wien, aus der k. k. Hof- und Staatsdrucl\erei. In Com­
mission bei Kar) Gerold's Sohn, Buchhändler der k. k. 
Akademie der \ Wissenschaften. 1860. 8. 42 Stn. 

Die Österreichischen Freiheitsbriefe, das Privilegium Hein­
richs IV. von 1058, das majus Friedrichs I. von 1156, d~s 
Privilegium Heinrichs VII. vom J. 1228, die Bestätigung des 
majus durch Friedrich Il. von 1245 und die Bestätigung aller 
dieser durch König Rudolf VOI). 1283 haben in der deutschen 
Geschichte des 12. u. 13. Jahrh .. eine grofse Verwirrung ge­
bracht. Böhmer, Wattenbach, Chmel, Jäger und Zaho (s. An­
zeiger, 1857, Nr. 6, Sp. 179- 184) haben durch ihre For­
schungen dieser Verwirrung ein Ziel gesetzt, indem sie die 
Unechtheit aller dieser Privilegien unzweifelhaft erwiesen. 
Ueber die Entstehungszeit derselben ist jedoch eine Einstim­
migl\eit noch nicht zu Stande gekommen. Der Meinung von 
Wattenbach und Böhmer, welche die Privilegien unter Her­
zog Rudolf IV. von Oesterreich im J. 1358 oder 1359 ent­
stehen lassen, steht die Ansicht Chmel's gegenüber, welche 
dieseihen bis in die Zeit der Babenberger zurückverlegt. 
Der Verfasser dieser mit grofsem Flei18 und Scharfsinn ge­
arbeiteten Schrift läl'st zunächst beide Ansichten unberücl[­

sicbtigt, beweist durch eigene Gründe, dafs diese österrcichi­
schen Hausbriefe zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
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noch nicht existiert haben, und dafs die Ansicht Wattenbach's 
und Böhmer's durchaus die richtige sei; denn die Briefe seien 
durch die Kanzlei des Herzogs Rudolf IV. im Winter von 1358 
auf 1359 verfertigt worden. 

75) Der S-ylter Friese. Geschichtliche Notizen, chrono­
logisch geordnet und benutzt zu Schilderungen der Sit­
ten, Rechte, Kämpfe und Leiden, Niederlagen und Er­
hebungen des S-ylter Volks in dem 17. u. 18. Jahrhun­
dert, von C. P. Hanse n in l{eitum. Kiel, E. Homann. 

1860. 8. 236 Stn. 

Die hier gegebenen Notizen umfassen die Zeit von 1644 
-17 44 und betreffen u. A. die Landdinge, Willkühren und 
Verbote des Sylter Volks (1648-60), die Prügeleien und Ding­
gerichte der Sylter (1662 -72), verschiedene Kriegsvorfälle 
u. dgl. Das in sieben Kapitel gesonderte Material wird nach 
Papieren des Chronisten Jens Schwennen, des Landvogts Pe­
ter Taken und Anderer zum Theil wörtlich mitgelheilt und 
enthält namentlich mancherlei kulturgeschichtlich Interessan­
tes. In der Einleitung werden zur Charakteristik der Sylter 
Auszüge aus einer Schrift des Schiffskapitäns Schwen Bundis 
(1780) und eine Aufzeichnung des Landvogts Ambrosius (1792) 
gebracht. Ein Anhang enthält Notizen über den Bildungsweg 
etc. des Etatsraths, Bürgermeisters in J{iel und Landvogts auf 
Sylt, S. J. Jensen (geb. 1795) und eine Anzahl friesischer, 
zum Theil mundartlicher Gedichte. - Im Interesse der Wis­
senschaft wären genauere Angaben über die benutzten Quel­
len erwünscht gewesen. 

76) Die siebenhürgisch-sächsische Bauernhoch­
zeit. Ein Beitrag zur Sittengeschichte. Von Johann 
Mä t z. (Progr. des e\-·ang. Gymn. in Schäfsburg.) 1\ron­
stadt, 1860. 8. 101 Stn. 

Die Abhandlung bietet ein beträchtliches, gröfstentheils bis­
her ungedrucktes Material in Bezug auf Sprachforschung (durch 
Mittheilung vieler mundartlicher Verse und Sprüche), Sitten­
kunde, Recbtsalterthümer, Aberglaube etc., obwohl die Arbeit, 
nach der bescheidenen Aeufserung des Verf., weder auf stoff­
liche Vollständigl{eit, noch auf wissenschaftliche Behandlung 
Anspruch macht. Die Einleitung spricht über die altvoll{s­
thümliche Lebensweise der Siebenbürger Sachsen überhaupt 
und deren allmähliches Aufgehen in die modern städtische. 
Der Hauptgegenstand der Schrift wird unter folgenden Ueber­
schriften abgehandelt: I. Knecht- und Magdthum. II. Hand­
scblag (Werbung) und Brautvertrinken (Verlobung). lU. Zur 
Hochzeit rüsten. IV. Hochzeitstag: A. Morgengabe, B. Braut­
abholen, C. Trauung, D. Hochzeitsmahl und Tanz. V. Schlufs 
der Hochzeit: A. Jungfrauentag, B. der Ausschenk. 

77) Der Minnesinger von Stadeck und sein Ge­
schlecht. Von Dr. Kar! Weinhold. Wien, Hof- u. 
Staatsdruclierei. In Commission bei J{. Gerolds Sohn. 
1860. 8. 37 Stn. 

Urlmndliche, frühere irrige Angaben berichtigende Nach­
richten aber das durch zwei Jahrhunderte (11.- 13.) blü-

hende steirische Geschlecht von Stadecli., ein Beitrag zur 
steirischen Adels-, aher auch nicht ohne Bedeutung für die 
deutsche Literaturgeschichte in so fern, als nicht nur unter 
dem Namen von Stadegge die Pariser Liederhandschrift drei 
Lieder enthält, sondern auch ein Rudolf von Stadekke sich 
die Eneit Heinrich's von Velde){en abschreiben Jiefs und auf 
Leutold II., einen spätern Sprossen des Hauses, ein Ehrenge­
dicht Peter Suchenwirt's vorhanden ist. Den ~linnesinger, des­
sen drei Lieder mitgetheilt werden, erkennt der Verf. in 
einem der unter dem Namen Stadeck vorkommenden vier Ru­
dolfe, und zwar in dem zweiten derselben (1243-61). Der 
Abhandlung ist eine S~mmtafel beigefügt. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Bibliotbeque univ. de Geneve: 39. La Chronik de Klin­
genberg. 

Bulletin de Ia socitHe de l'hisi. du Protestantisme 
fr an 9 a i s : 1. 2. La Reforme a Strasbourg et son pre­
mier pasteur M. Zell 1518-1548. (Lehr.) 

Bund : 112. Winl{elrir.d's That bei Sempach ist keine Fabel. 
(V.) 113. 114. Die ersten Anfänge industrieller Thätig­
lieit in der Schweiz. (Runge.) 

D i da s k a I i a: Nr. 113. Zur Geschichte der Gewächshäuser. 
lllustrirtes Familienbuch: Hft. 6, S. 196. Die Auers~ 

perge in Krain. (Radics.) 
Grenzboten: Nr. 16. Die Sprache der alten Deutschen. 

Eine historische Skizze. - Nr. 17. Die Leprosen im 1\Jit­
telalter. (Weininger.) - Nr. 18. Die Regensburger Fol­
terkammer. 

Haus b I ä t t er : Hft. 9, S. 228. Sitten, Gebräuche und Aber­
glauben der Wenden in Niedersachsen. 2. Der Glaube 
an Hexerei, Zauberei und böse Augen, an Besprechen 
und Geheimmittel. 

Allgemeine Kirchenzeitung: 26. Schilderung des Lu­
therdenkmals von Rietschel. 

Westermann's illustr. deutscheMonatsheft : Nr. 56. 
Die Spielkarten. Deren Alter und frühere Bedeutung. 
(Weininger.) 

Monatsschrift für Geschichte des Judenthums. 
April: Geschichte der Juden in der Residenzstadt Han­
nover. (Wiener.) 

Deutsches 1\luseum: Nr. 14. Die fahrenden Leute im deut­
schen Mittelalter. (OsenbrOggen.) - Nr. 17. Mittelalter­
lic!ies Zollwesen. (Falke.) 

N~ues Frankfurter Museum: 8.1\littheilungen zur Kul­
turgeschichte von Frankfurt. 11. 12. Die Franldurter 
Schuldhaft und Franldurter Privatgefängnisse im Mittel­
alter. (lfriegk.) 17. Die Sammlung Soltylwff und ihre 
Kunstwerke. 

Die Natur: 7. 9. 10. 13. Die Reformation der Astronomie. 
Walther, Regiomontan, Kopernilms, Landgr. Wilhelm IV. 
von Hessen. Tycho de Brahe. (Saubert.) 10. 11. Die 
Pfahlbauten in den schweizerischen und italienischen 
Seen. (E. D.) 



181 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 182 

Augsburger Postzeitung: 83. 89. 93. 97. Etwas über 
Augsburgs Künstler. 99. Hat es je Bischöfe .zu Neuburg 
an der Donau gegeben ? 40. 41. Beilage. Ueber Glo­
clten, deren Alter, Form, Inschriften und Schicl\:sale, be­
sonders in Deutschland. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 15. Die Musik des Soldaten. 
Würzburger Sonntagsblatt: 17. Zur Geschichte des 

Würzburger Gymnasiums. 
Augsburger Tagblatt: 103. Die Bischöfe ''OD Augsburg. 

116. Ueber das alte 1\'lauerbad in Augsburg. 
Regensburger Unterhaltungblatt: 8-16. 24-26. Zur 

Baugeschichte Regensburgs. (Sch.) 
Zeitschrift für gesammte Staatswissenschaften: 

3. 4. Zur Geschichte der national- ölwnomischen Ansieh· 
ten in Deutschland während der Reformations -Periode. 
(Schmoller.) 

Allgem. Zeitung: Beil. zu Nr. 121. Heimat und Grab 
Wolframs von Eschenlrach. 

Illustr. Zeitung: Nr. 929. Ein Bild von Lucas von Ley­
den. - Nr. 930. Das Mailehn. - Nr. 932. Das Himmel­
fahrtsrest im alten Volksbrauche und Voll{ Iauben. 

Landshuter Zeitung: 90. Ueber die Trausnitzaltäre. 96. 
105. Ueber alte Gernaide im Rathhause zu Wasserburg. 
Zur Kunstgeschichte Altbayerns. - Beilage 15. Hat un­
ser Jahrhundert einen selbständigen Baustil? Mit histo­
rischen Rückblicken. 

Wiener Zeitung: 87. Die Wappen und das Landessiegel 
der vorarlbergischen Landschaften. (Bergmann.) 91. Al­
terthümer und Kunstdenkmale des bayerischen Herrscher­
hauses. Das bayerische Nationalmuseum. 92- 96. Die 
Broncensammlung des k. k Münz- und Antiken1tabinets. 
94. Die Gallerie Liechtenstein. 96. Zum lfrönungs-Cere­
moniel in Böhmen. 98. Zur Geschichte des 30jährigen 
Krieges. Aus einem Schreiben des Prof. Gindely. 101. 
Ueber Waldsteins Verrath. Ein ·Beitrag von Dr. Dudik. 
102. Die Trieuter Frage und das historische Recht. (Perk­
mann.) 

VerJDiscltte N n.chrichten. 

43) Dr. Rauchenstein weist in einem Programm der Aar­
gauischen l{antonsschule nach, dafs W i nlt e Ir i e d s T hat bei 
Sempach keine Fabel ist, wie in ueuerer Zeit ein deutscher 
Altertbumsforscher behauptet hat. 

44) Zur Feier des tausendjährigen Bestandes 
des Stifts liefs Abt Heinrich in Einsiedeln eine Denk­
münze p~ägen. Sie ist in der Gravier- und Prägean~talt von 
Drentwett in Augsburg gefertigt worden. Der Avers zeigt 
Einsiedeln vor 1000 Jahren ; Meinrad, der mausner aus dem 
GeschlecLte der Zollern, liegt vor seiner Klause, von zwei 
Räubern ermordet und erscheint über den Wolken in seiner 
Verklärung, mit der Umschrift: Ab hoc fuJdata. Der Revers: 
Einsiedeln nach 1000 Jahren; die gegenwärtige Fa~ade des 
Klosters und die Mutter Gottes über demselben, mit der Um­
schrift : Ab hac conservata. 

45) In diesen Tagen wurde in Prag ein altböhmi­
sches Souper von einer gewählten Gesellschaft abgehalten. 
Sämmtliche Speisen waren genau nach einem altböhmischen 
Kochbuch zubereitet, welches den Ritter Bawor Rodowsky 
von Hustiran zum V erfass er hat. Dasselbe erschien 1591 zu 
Prag bei Georg Nigrin in Druck und ward vom Verfasser der 
Frau Katharina Malowec von Malowic, geh. Prepicky von 
Riebenburg gewidmet. Unter den aufgetragenen Speisen be­
fand sich auch der "Königsbraten", von welchem der Ritter 
sagt, dieses Gericht ltönne man "Fürsten und Herrn" vor­
setzen. 

46) Für die Zwecl{e der ,, Gesellschaft für D e u t s c h­
lands ältere Geschichtsltunde" haben die Bundesre­
gierungen im vorigen Jahr 10,237 fl. beigetragen und am 1. 
Jan. 18&1 bestand der verzinslich angelegte Fond in 23,758 fl., 
der von der Bundeskasse verwaltet wird. 

4 7) Der verstorbene Graf K o I o w rat hat seine wertb­
volle, aus 40,000 Bänden bestehende Bi b 1 i o t h e k dem b ö h­
mischen Museum vermacht und zum Transport nach 
Prag 2000 fl. bestimmt. · 

48) Ein in der S c h atzkam rn er des Pr a g er Metro­
p o 1 i t an - Domkap i t e 1 s aufbewahrtes, aus der zweiten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts stammendes prachtvolles 
Eva n g e 1 i a r, das sich einst im Besitze Heinrichs des Löwen 
befand, ist um den Kaufpreis von 10,000 Thaiern und gegen 
ein Facsimile der zu Wolfenbüttel befindlichen St. Wenzels­
Legende dieser Tage in das Eigenthum des Königs von Han­
nover~ welcher schon seit längerer Zeit diesen Kodex zu be­
sitzen wünschte, übergegangen. 

49) Prof. Höfler in Prag fand ein bisher unbehnntes 
lateinisches Manuscript aus dem 13. Jahrhundert, das 
einen damaligen Bischof von Prag zum Verfasser hat, die bi­
schöflichen Vorschriften und Verordnungen für Priester und 
Laien cuthält und ein ganz neues und trenes Bild von dem 
Zustande des Christenthums in Böhmen im 12. Jahrhundert 
gibt. 

50) In Landshut wurde vor einigen Wochen beim Neu­
bau des Stadtcommissariatsgebäudes unten im Eingange, wo 
in früheren Zeiten sich die Trinkstube befand, ein Wand­
g e m ä I d e unter dem Anwurfe entdeckt, nachdem man 
schon voriges Jahr oben hart an der Declte Wappen hiesiger 
Geschlechter gefunden. Das Gemälde, wovon durch geschicltte 
Hand eine Skizze gezeichnet worden, stellt das lustige Lands­
huter Leben aus der Zeit Karls V. vor. 

51) Der Verein für christliche Runst in der Erzdiözese 
München-Freising hat für seine Sammlungen das seit 
1802' profanierteSt. Martins-Kirchlein hergestellt. 
Dieses Kirchi ein, 1060 erbaut, ist 46 1 lang, 23 1 breit, 30 1 

hoch. Die halbltreisförmige Absis mifst 12 1 Tiefe. Die ein­
fachen )'Omanischen Formen waren noch ziemlich erhalten; 
spätere Zopfzierden wurd-en entfernt. Das Kirchlein, nun ein­
heitlich hergestellt, bietet einen passenden Raum zur Ausstel­
lung der alten ehrwürdigen Gegenstände. Die Sammlung 
zählt 3 Altäre, 40 Gemälde, 50 Statuen, 20 Reliefs, 60 Ge­
räthe, viele Kupferstiche und Holzschnitte. 
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52) Das kaiserliche Oratorium im St. Veitsdome 
in Prag ist abgetragen worden und wird durch ein neues 
in gothischem Stile ersetzt. Die neue Verschönerung, welche 
dadurch der Dom erhält, ist der Munificenz des 1\aisers Fer­
dinand zu verdanlien. 

53) Für den Abbru eh der St. Andre asldrch einS a l z­
b ur g soll sich bereits eine überwiegende Mehrheit ausspre­
chen, indem sich herausgestellt hat, dafs das Gebäude zu 
schadhaft sei, um ohne grofse Kosten wiederhergestellt wer­
den zu l•önnen. 

54) Im Dom zu Mai n z hat man in neuester Zeit die 
seit dem Mittelalter ganz in Vergessenheit gerathene Be m a­
Jung der Architekturwerke mit vielem Glück wieder 
versucht, was auch anderwärts für solche Bauten, die wenig 
Wandflächen 7 also auch wenig Raum zu eigentlich bildliehen 
Darstellungen bieten, sehr zu empfehlen ist. 

55) Am Dom zu K ö In h11t man mit dem Auflegen der 

Bleiplatten auf dem Dache und mit der Bedachung des Mit­
telthurmes begonnen. Die Dachfirste wird mit einem viert­
halb Fufs hohen, zierlich durchbrochenen Kamm von Gofseisen 
geluönt. 

56) Wie wir vernehmen, ist Dr. Alexander Kauf­
rn an n, fürstlich Löwensteinischer Archivrath in Wertheim, 
mit einer demnächst erscheinenden, gröl'seren Arbeit zur Ge­
schichte und Statistik des deutschen Archivwe­
sens beschäftigt. Dessen im Jahre 1859 als :Hanuscript ge­
druckte, von Fachgenossen sehr günstig beurtheilte, ldeine 
Schrift: "Einige Worte zur höheren Würdigung des deutschen 
Archivwesens", gibt Zeugnifs vom wissenschaftlichen Stand­
punlite des über ein tüchtiges Material verfug-enden und das­
selbe in übersichtlicher Weise darlegenden, gründlichen For­
schers. Sein ,,Caesarius von Heisterbach" (Cöln_, 1850. 8) be­
findet sich gegenwärtig in zweiter, vermehrter Auflage unter 
der Presse. 

Inserate und Bekanntmac ungen. 
10) Zu der Sammlung interessanter heraldischer Werke 

und ~Januscripte der Buchhandlung von J. Stargar d t in 
B er I in, von der wir von Zeit zu Zeit Notiz nahmen, ist so­
eben ein Stammbuch hinzugelwmmen ( vgl. seinen Ifatalog 
Nr.49: Bibliotheca Borussica), dasbesonders für Samm­
ler preufsischer Reliquien von grofsem Interesse ist.-­
Wir finden in dem sehr reich m1t Wappen und Miniaturen 
gcschmücl>ten Stammbuche Einzeichnungen von Anna, Mark­
gräfin und Chorfürstin zu Brandenburg ("Gottes Wort Mein 
Hort"), l\1aria Leonora, churfürstl. Fräulein (später Gemahlin 
Gustav Adolrs von Schweden), Catharina, chnrfürstl. Fräulein 
(später Gemahlin Bethlen Gabor's); von den Marl{grafen Georg 
Wilhelm, Sigismund, Johaun Georg; von dem Erzbischof Chri­
stian Wilhelm; von Christian, Fürst zu Anhalt, Bernhard v. 
Sachsen ; ferner von mehreren alten Herzogen -xon Jülich, 
Cleve, von den Herzogen zu Liegnitz u. a. m. Das Stamm­
buch enthält auch Inschriften und Wappen mehrerer Helden 
des 30jäbr. J{rieges, z. B. von Pappenheim, Schlick, Bern­
hard v. Weimnr, Mansfeld, Tietfenbach etc. 

11) In derHerder' sehen Verlagshandlung in Freiburg 
erscheint: 

Volksthümliches aus Schwaben. Herausgegeben von 
Dr. Anton Birlinger. Erste bis dritte Lieferung. Preis: 
a 36 kr. - 12 Sgr. Vorräthig in allen Buchhandlungen. 

"Wir geben hier Volkssagen im I. Bande von Feen, Weis­
sen Frauen, vom wilden Jäger und wilden Heer, von Zwer­
gen, Jfobolden, Schätzen, Schlüsseljungfrauen, Wassergei-

stern, Legenden, ltlärchen, Segenssprüche und vor Allem 

Schwänl~e, die in Schwaben so zahlreich und so volks­
thü mlich sind ; endlich eine Sammlung von Volksaberglauben. 
Bei weitem der gröfste Theil ist mündlichen Berichten ent­
nommen und nur weniges Hergehörige aus seltenem Büchern. 
- Der II. Band enthält die Sitten und Gebräuche am St. Ni­
colaustag, Weihnachten, Neujahr, Dreikönigstag, Lichtmefs, 
Fastnacht, Fasten, Ostern, Pfingsten etc., religiöse Gebräuche 
aus alter Zeit, Jaunersitten, Rechtsalterthümer. - Dem Buche 
wird ein Sachregister, sowie ein auf Dialekt bezügliches 
Wortregister beigegeben." 

Das Vollisthümliche aus Schwaben erscheint, sehr schön 
ausgestattet, in ungefähr acht Lieferungen oder zwei Bänden 
vollständig. 

12) Im Verlage von Franzen u. Grossein Stendal 
ist soeben erschienen : 

Ueber die Thraker, als Stammväter derUothen, 
und die verschiedenen Verzweigung1!n des 
gothlschen Völkerstammes. Historische Untersu­
suchungen von H. A. Schötensacl{, Oberlehrer am Gym­
nasium zu Stendal. gr. 4. (91/ 1 Bgn.) Preis: 12 gr. 

Durch diese Untersuchungen wird eine wesentliche Lücke 
in der deutschen Urgeschichte ausgefüllt, insofern darin die 
schwierige Frage über den Ursprung unserer Nation ihre Be­
antwortung findet, die dahin geht, dafs die Geschichte der­
selben um mehrere Jahrhunderte früher beginne, als allge­
mein angenommen wird. 

Ver~ntwortliche Redaction : 

Or . .Freih. v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. Dr. Freih. Roth v. Schreckenstein. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen l\luseums in Nürnberg. 

U. E. Scbald'~che Buchdruckerei. 


